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■ D B' M N A T 17 h- & K 1 s : 



VVeili' icli lUes tiitd, i*t emtt mir ward buchied^ti 
Von Geiste« 'SfiAe ubd der S««le Frieden, 
Als neue Zeiten da ftiii Ii«it verliicfsen. 

Ala ich enuftet lali, dia dich Terliefien, 
tJnd leinet RofTniutig Adel fnthr hJunieden, 
Hit «ich Tom Leben Wihiheit mk ncEchieden , 
So h4b' idi dci Cevennen Muth gepiieien. 

Des Opfer preii' ich, di* dem Hertn gefdllni^ 
b^ Flammen niedre); FJur emporges liegen , 
VVte Abele reine Opfcrflamtnen Wellen. 

Du tprii^t: (Ue eitle Hoffaith wirA erliegen, 
Und Wtt dl ichwichtA Trostes igt soll Edlen« 
Di« mainea nm^alleia, die.weidea liegen. 
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F.KnsONEN. I 

BAVILI.E, fntendxnt ron LangueAae. 

Abt DvcHATi.A(.MiMioaair« in dm C«Ttiin«n. 

LournxtBnii., Priester von S^nt-Geixnain ät 

PanniEH. 

EirRiT, genumt Seocfiik. 

Lavoktb. I At^UhTCi äe$ LiaA. 

EOLAHI)« / Volk». 

MoRBi., genannt C atihat, 



Mahios. i 



AfM^liai aiM den GeTani^cti. 



Caiholiicbb PniKsTsn. 

Orvicisni vrd Soi-iiatsh diu kSdioli« 

casn TxpwaM, 
Laudvolk DEK.CBVsif kxh vbk«ciiixomxm 

Ai-rana tnii> Gsschi-bcbt«, 
Ehech^e bei Aet Duchati-a. 

Die Sxeoc iit «n mebTcren Orten dei Ceveunengebirge, 
in der fr«nztisi>chen Provjni Languedoc. Die Zeit 
der Handlang der Sonmeir dei Jahn 170s. 
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(Höhle. Nacht. Vntamndung 'iiaii LaxpleuiebO 

E I M G K c t ■«. 
JZiach tllen, M die Noih vvriunmclt lutt 
Die Noth.dea Glanbeni, and di« «igt» Hoth« 
£uch »Ilen »d' ich iic ein liibtnd Won, 
Wie nür^ in tiefirot firntt du Hcti gebenr, 
Die,weil dem AIek dlsie Sorg' gebühct. 
' Wer vieler Jalue Zalil und Lauf erlebt , 
Der liebt dcor Freuden wenlga vorliebn 
Dem Mentebeni teiner Sorgvn aber mebi, 
Und minnichfach Ton Unruh' ilm bewegt, 
Hitt er nicht glfldi]i(:b preiien mag »«in Looi. 
Doch al(o iit'a bex^eden, ander« nicht. 
Dab aber icblimmer Zeit, die ichlimmr« folgt. 
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Dil iit, iru liuiUBeTvoll du lIcHbcTilk, 
Und tiefe Sdiwermuth in die Seele senkt;' 
Dah ticli nickt Ubersdituen lUfit dm Leid, 
Docli vriiidelt noch du en-ige Gestirn, 
Und «uf de» Tagei Zeit errolgt die Nacht, 
Und noch ergiebt die Erd' dieselbe Fracht, 
Und ein« Ruhe hemclit in der Natui. 
Dieweil wir ab«r wie die "Vtter nicl|t 
Gewindelt vor dem Herrn einlaltiglit^ 
Dir um und tlio iit nni dies geschehn. 
Denn ein TciUändniTs irurde nat eithailt 
In Einineht und in Unverg'jnglicltkeil , 
Vom Eitlen nhgewandt den leinen Geitt, 
Und nqiie Thorbeit Itu m nidt erkannt. 
Auf nichi^go* bähen wir den Sinn gekehrt, 
Und dat Vergängliche |etchtet Loch i 
Dafs Miignntt nnt die Henen tteimt und Wahn'« 
DaCi wir in t^Undei Irrsal fallen *i;id , ■ ■ 
Und daft Verloscban i«t Sei Miithin tint. 
Doch bald (Ue HUlla ßllt Ton pnreni Blick 
Und in ein Mvt» der Wonne werdt Oir «ebattaf 
Und werdt in Eltrheit euch erkennen «elbit. 
Wenn ihr im I>ben leben wetdt ein Geilt, 
Richtet e«pot d«« Angf siebt in Qiapv I 
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Vertraut der Eide, iliren Zeichen traut I 
Vertraut euch «elbgt, de« Lcbeni Mntt Tertrantt 
Dem Einea, welc)u( «Uea Leben etat, . 
Dem Einen gebt die ganse Seela hin ! 
Im Sonnenlicbt« »nd in dem OcUn dm Walds, 
Dei Herbem Keim erfriichend in enieu'n, 
Niht M «ich enchj und in dem Duft der Nacht. 
Denr Schooi der Erdp quillt dec Trost hcrror. 
Drum, wandelt in des innern Lichtvs ßlait. 
In fester Bihv, und guter Geister Schuszil 
Denn iiiobt lum Elejid hat der Mensch geungt, 
Zu litten hinter «ich _^ Angftgetclilecht, 
Er, den tarn Ebtnbild «ich Golt enchof. 
Aus dunklet Nacht eischoint der RAttnng StraU, 
Geheim Tom Thron des Qimralischan gesandt. 
Drum prüfend f amnielt euch in innrer Brust , 
Gefafst i|i eine« den lerstreutaa Sinn) 
Ob ihr da« MenscJiliche erheusen miSgt, 
Und wo gegeben der Gefahr die Gilni' ist. 
Wo sich de« Ind'«chen liberheht der Muih. 

El» M A IS n. 
Dir danh' ich, T*Ier I^chaed, fiir dein Wort,. 
Wenn, 'wie ich'« glaub', fpin Strahl das Hers mir traf, - 
Dal« nicht lor Schwich' Eigebnng dn gebout. 
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Dt-nu »eV ich gleicli audi ntcltt Erfolg dar Thxt, 
Socli möchf in Schwaclt' ich nicht vvriihkeh iit , 
Und ürgne« dann dUtm däwM mir ni'ohti. 

■ G B » 1 s. 

D*h ifh TCTworfnet AieiUe, it» ley {etat 

Nur -weaig leh' ich Eritdten noch d« Feldi, 

3(!d U[»' ich feine HA' und icin Gttfchtfi:, 

Doch h>b' ich uirke leiten lotitc gei^n, 

Vadttan, TomTsdt tchonkalt, tpticlit iriit du Heu, 

Daf« Leb«ndM ich kaum beieagen kann ' 

Den Lebenden, wie'a heitcht der Sprache Macht. 

Dam Menachen'aber ut daa- 8*h]inlinire Furcht. 

Gebohren wird et nicht mit tbt. Eid Kind 

D«i Himmali uiid der &rde ttetit er auf^ 

Und freundlidi tragen ihr« Kräfte iltn. 

Furchtloa nnd frei. Allein dea Lehent Wahn, 

Du menschliche Oebild, ervriJcbit mit ihm, 

Dafi er nicht mehr die Bahn der Erde geht. 

Sich sucht er eine Zeit, und Fnrcht fiadt er. 

Das aber tag' ich, d«f« ihr dahin kehrt ' 

Von wo gewichen itt der irre Sinn. 

£[M JÜVOLtVO. 

Ol ichlief in tie£iler Berge Schooa ein Göatt 
Wohin kein Lebeaa Othent dringt ein GciatI 
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Difi er erweckt wiir'i]* ein Erretter una. 
O! vrVr', dtf« er itcvoa erwiche, ein Ruf! 
Ein Blick, der ihn errplb«ii könnte iro I 
D*fi er er>chien% auftrAend izt vor una ( ' 
DaCa TOD dem HaifpE Htm Üä(s An goldne Strtbl 
Der Macht, £< Itohea Schllfea ihm mnglUui, 
Ot itt Gewalt dann keiner Bitte mehr, 
I«t keiDcm Flehen StSrke mehr verliebnl 

Verluten ech I Verluaen achmichien i>rir. 

Dn* (tehet kein Erretter tat. DeT*Tig, 

Der morgen iit, die idichite Stnnde achon. 

Bringt neuea Leid, Leid Uberachwenglich groi. 

jlll ein) Wunde blutet mir dia Hen, 

Und denken kann ich aichta mehr aonat ala Gram. 

Ein «nitraiiJ^ÜHai.iK<i. 
Die Lieben , die Oeitorbenen bekUg* ich , 
Die *i*rben an der Mart»r-Qaea] , beklag* i«h, 
Und mehr noch klag' ich aie, die lebend eehmacbton. 
Tode iat de« Lebena ]^o<m, Todt i«t du bene. 

G it I I a. 
Ot könntet ihr ein Wort dei TroiU ventehn,. 
KBnnt* ich'« ench tagen, wie ich'a fUbl', ein Wort, 
Wie dnnkel h«jl mäfa in der Seele itrebtt. 
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Call icb des Cran)» vergei^e, und de* Leidt, . 

Und dift «ifli mit ein Liflit (cigt, UDverginglidi. 

Eins Mt, TPST djii erleuiu, ^ hat •rreicht 

Ües Lcb«iu,Mtcl(i, und iel> Verdn'ben i*t 

Fiit ilui* I>£it )V&ndel, deu der Geist gebeut, 

Den vor. uns wJudelt ewig di« NatitT, 

Und der zeritöread gelit duvclt d» Gebüd 

Der Zeit) zu Inhlea iq -vertchlohncr Briut; 

€o in [fot1i,wendigke)C ^u -rrandeln selbst,, , 

Von) rielfacli uiibcst'JndgeB VV'cfaael frei. 

Denn eine Babn i|C uns gezeigt in der Natur^ 

Und itun\iTi lind ihre Zeichen nicht um uns^ 

Und i^le; Tras da notk ist, sagen sie: 

Und mehr zu thita, ifnd inehr begeliren, da» 

Ist Fnevel, der zur Th.orheit witd hernach. 

Wer Aber sich begnügt zu geyn in ihi* 

Und mit der ewigen zu thun allein, 

tlem Kohen ijire eignen Krliftebei, 

Sie ElaCt dar Elemente, und der Geitl, 

Der in dem innerp fian der Erdp acbafiii 

Und der von des Gezweiges BlUtben glänzt. 

Der leodet kl>rc Stimmen ilin> *>■'« Ohrt, 

Und füllt mit Lust der Binirachi ibsi du Hqrs, 

DiC* er im EbepmaiM steht dei Zeit» 
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Tm eignen Bnieu txigfit du Getchiak, 

Und dad kein Zufall Mac'u h%t (iber Üin.. 

Denn eine Zeit-iit Tiii; den.Scliwaclicn nichts 

Und IUt denStariient der der Zuknnft ta«it; 

Den Sch-Tficlieii aber raubt de( Aitgenblick i 

Den Blattern gleicli. des Baiun», ein Spiel d«» Win4h 

Und Iti^kr Notli Terxwaiflong rafft ikn hin. 

De» IWaiTB JÜNOLI.H«. 

Ol wir* ich meine* Sorg' aui einmal Treil 

Der unabllCiIicIieu nur eitunihl fteil 

Dafa cürnend (i(Ji erbeben könnt' mein Geist,' • 

lin Zorn dea L$bana Gipfel er erfahte» 

Am Hers m^r scblUg' sein fiticher AtheniEugt 

Ot kSnnt' itb mein vwgeaien nur einmahll 

So ahef schn)ac]it' ick kianki Tom Scbmerie krank. 

Da* Wort das von Teitcann gaspuochen ward. 

Da* ynx Ton Kühnheit toI], ron dunklet Kühnheit ; 

Und nicht wejra )c|it waMn ilu rohien aoll, 

Dm gani Ton Furcht frei iati «nd mich be&nnilet, 

Wm an* des licbent GrSnzp mir ennreicht. 

Nnn i|i dann «olabea Notb, dafs ihr bedenkt, 
Damit üit wandfdt «a&echt fett und frei i 
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Dir« in uns i»,, iaa Ew'ge in «k* telb«t. 

Was am uu' h«irscht, evrig, un^uidclbar : 

Auf dtt, (Ita Brait de« ErnctM nur betorgc, ' 

Ihr ahndwtgrroU den Bück aar Eid« kehn. 

Denn dies Mt Wshrheit. 

Solchei kAca die ysttt abck g«]e)in) 

Daf> in der Zoiten Lauf BcitMnmung Iierrsiff, 

Und dafc Termessnen Ging gehl niclu, «nd oichl 

Ohne Geteiz, wer Trei liolidilm Herrschifc, 

Geliofcht illein der ^rd« icinem - Geilt. 

O 1 leudetcn ais Zeichen mir die Beige 1 
Eirklänge mir der Wald und «ejn GewSlb'I 
Difs luT wir trrjlohen tdlaumahl Eagleick. 
Dafa go](tne Rüatung mioh umklHng' der Luft. 
Saft achreitend mit der Sonne goldnera Sttahl, 
Mit Waffen über die Ebene wir giengen. 

* K ^ •; 

Kicht Menachm Sazinng , nldit ein linnlidi 'Band 
Ist wai den Menaehen menacblich hllt. 2waaglot 
Ward aeinam H«i£ gegeben ein Geieie, 
Unmittelbir des höchsten Hecbtes Recht. 
Nicht GStcendienit ist lein, iticht Getzeafnrclit, 
Dei T*te» Liebe naht lich ihn^ 'Di« Erde 
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Zeichen beut sie ihm, nichr flec Kneckucbtft Vf'ibn 
Und gliabb's d<r Zonge, dü'4"wiluL«ft'iieieugt, 
Nichts hÖheTBi *iabt hier er, «I* »ich Klbst.- ■ 
Und daram inA ttKlcAmm tie den Glai(b«a,. 
Die UngerechteB ;, detbalb aber MhBpft 
VertraiiB , Vertrauen obaejMsas nid Zie]> 
Nicht lange seh' die Schatten diescv £rd' 
Ich mebi, und baU nalBsebt ^r Blich v«(,iiür, . 
Und wenig HaSani^w um hab' ich noeli, 
Doch möcht' di«. Zak, difl nahende, ieL, t/thxt. ■ 



Ot lebten noch du Mlnner. d»in«E Zeit, 
Die Münnar, Vater i ii* mit dir geleblt ' 
Den iizi|a* f ebriett di« Zurarsjchl, , 
Die Funken ^ünraefii Jiwne FJunme br^nt- 

Sie waren, wie di* Honwheil «ind auiat. 
Doch andoie G(«MlO«i»:»(iii)*.ich, dh' 
Ich nun , ala Wirm ladart «< bewegt 
Vor nMlnan Augen, dnah VUb iat nMin BUch, 
Und Trlame komnuiB in'» Oeditehmib ^it , , 
D>ri ich da« lab^ule nacht 'W4Ü'* der VoiMitt 
Doch düutihc mix gtSIiare Gaaulten hltt' tdt 
Getehen , hi^bes ^fpa Gebat^' and Gh( ■ . 
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AI« >ut ätü Wällen vop Rot^elte^ icli focht. ' 
Wir li^m -sechs E|^n Monden dfinn, belagert 
Vom König « di>sei KGnigs Vater Vrat'it 
Sie hanen «inen Datntn gebaut in'* Meet, 
D*ri nicht zu WM«er Hlllfe klm*' der Stadt« 
Denn Rocbelle» Hegt am Kfeentiand , und mit nhs 
War Engelluid ; du kamen Ihre Schiffe 
Zum drittCIUnaU tlm durch Jen Daiti« «u bredien. 
Wir gihen von den Mattem d*i Oefecht. 
Es trieb »ie aber doch lurttck da* F«n«r 
Vom Damm am dem GeschiUC, und da ergab 
Auf Andil Tag t dem KSdig »ich die Sudt. ' 

Dsn BJttTR JvVOLtSOi 

Die Triften mScAt' ich lat»en aild die Hetrdeil, 
Zur Reit« mich lUngUrten mit ittn Sobwerdt, 
Und in die Lander ziehen 4LeiiRitUot.' * 
Aufkommt] CUT Fremde hinl zur fretttde hini 
Mit frei cntbntidneif Brait ttu Fremde hinl 
Den Gram Terlaiten und di«" Serge w^l 
Kommt I lafit um ziehn I lontmt alle I kommt I 
Dkk b tl t T t U J^tfloilMB, 
Ea liegt ein Ltnd, in höhen Bbcgen üagt e«. 
Und in den TUlem wohnen glücklich Hirten« ' 
Da lehrte Calyin, itgut ü»i im Glaiban, 
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Usd noch auf dieie_ZMten hat derfKäni^ 
Du Land nicht, kefate Tiiittn lind nicht diinnen, 
Und «nch kein Eticgtrolk haben ai« vom KCnig. 
D*Iiiii, dahin laltt mu *nlfiiehn( Konunll.EonuMl 

UngKiAliche, WM thCricht -vvahnet ihr? 
Ihi diirft's ni;cht, könnt «t nicht, Ihr dlirfi nicli^ Aiehn I 
Die Gfinztn und umstellt, bewichi. Todt iic 
Di* Stinfe dem , der £ielu> 



O lafs , <den Phä 
Der Betge kenn' ich , heiflilicli im WaU den Pfad. 
Im MondJicht gehn Vrir , Wclin der Morgen graur. 
Wir itelilen um durch ihr« Wachvd durch. 
Durch eie hindurch, mit leichtem Tritte jchnel). 
KottiRit, folget mir, wir rstten uns, Lonunt, kommt I 

M A K »< . 

Ol hat «ta Wihmüui euch gefa&c i treibend 
Zum Untergang? Wohin aus dietem Land, 
Wohin wättirikr entaieha? Ein feindliofi Volk, 
Lebt um una hu, uturpa Vtrfolgel Volk. 
F.iind um nilai k^M Hanung bt von hier, 
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Wo niltn mick Mq der «diwuya BticL dtr Angn, 
Ben Abg^and icbau'iek* (tacr«nd, 4tc Tcnweiilun^. 

D « H B Kl r m J ü « o I. I K o. 
Hier tollt* ich l^|^n, Licr, im Sitz d«r Quad, 
^in Spott der Feinde, und die LiebcD roir 
Gepeinigt bjer toi meinen Augen sehn} * 

Hiniveg von hiert Tom Untergang hin«r^! 

Ich lasse, vr» idi lieb', iib lasa' ei allta. 

Nicht r«tt*ii liann ich, niijit errattcfi aie. 

Und fehen will ich nimpicr ihrf QnaaL 

Mein will icli iit Teigessen ■ mein, .nein gaai. 

Ich gehe mit dei Stißme Lauf bewiutIcH , 

Und wie die Lüfte fiihlloi in <Ue Ferne, 

Gedinkenlos, alt wäi' ich hent geworden. 

Trott such' ich nicht, im Todt nor iit mir Trott. 

Gr.... 
Ol Vatei! Urquell allei Lichts I 
Vor dem kein Schatten iit., noch FiMttaiiftl , 
Eihella die» Walken nna dw N«»ht I 
Du si«hit hwr diete koffonagilot, -iiMAiltt 
Gemiith geht uiUer in dw TiUbt^ Jammer. 
Wenn du dwA Volk eihieket i^4fa r*rfoilgnag. 
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Wenn iibt«tJS1(cIk, Mtc dusUer Vomrelt Zaic, 
Des Olantimi QbbIJ in diesen WaUeru Üots , 
Wenn vroU^füUig Aix die Op£ar wneii , 
Die Büi den uill«n GiUoden unirer Berge, 
Von leinen Herzen ttiegcn dir cn^or. 
Ol so enetM'Un« aiu diuer Nathl 
Lifi oneerk Feindbu uni ztun ^ott nicht werdMi I 
Und deine Himmel tbue auf Eum OTugniri 
Über sie iMd dnii d»t» d«ne.Xci£t euf utai. 
Dar* deiMT JÜlkrcfl: Ütlrte auf ims.Lamne: ' 
Der dl) i« Schwaslien müchcig didk gezeigt. 
In Diridi 3*hwiM;4Ji und in Sthyretit Gldeom. 
Ef rette unt, Vaati, errette unil — ' 
Iit rede ichameli «U«n dies Gebvt. 
£■ weictit LeiBttr von -hinnen, keÜMi Biebr. 
Gecron im GJanbe« liarren wir der Zeichen, 
Die bald der Ewig« uni senden vrird. 

iMtmMrlein GaCMta. Eiiagt gthm Mn.y 

• M A N H. 

Horch I h&n 1 wai saht iUr ein €etäaa lich ? 

£ I M k B (fifr KurlUkkfmmt} 
Ol Ot Cadsd^^.iind't, HMcbw det Ahti I - 

Ha ie.s. 
Ol heir nna eotU.vric aäiA ^avlfdiiM) aUel' 

w 
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Eij<-AnDEABH (Jer airSekkommi)' 
Seid Tuhig! X-eotB Hnd*9 ydu-Suiit Manriee, 
Von uniem Leuten , BaUcler lind't. Tab kenn' ire. . 
(£i komman dr«i fctnin.) 
Ein » » ifiicen. ' 
O! e«h' ick endi, uh.icli dich TrioderAatlitE ' 
Der Brüder? Strahln dumü, o! Aivtliu wieder? 



loiEei, IUI am l 



Der GruTc dei To4Eei, lui im HoUe RscImd 
I Todt e 



O ! preifit ihm «eelig , ita Gefahr nidit find^. 
Auf Dnbnorgten) Pfad Gefahr; den aiAit 
Erreichend tiht mit Klan'n Au Ua^etbüaa. 
0\ AivoLlmir Lebeniliift I ot Ij«1>cbi friede ( 
Nun rcchn' ich su den Lebendm' nidL Triedei. 

M A w H. 
Ol lagt, wac iingttroll euie Zunge tibmtl 
O ! eagc CS , sagt ea schleunig Freundes Ohr ! * 

D • A . *j » I it «. 
Dem Abt sind -wir entflobn. ' tn seinei' Htft 
Schon 'waren vrir, da'iMtete uns Gott • 
Vom Thurm herab durch einen hoben Sprung. 
Zwancig hat er i« Uut'ge» RäadNi jOftcb, .. 
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So überfiel gewätMm euob itw Abtl 
Der erste. 
O! hört du jluniQriHrolle ' IVTi«{;e»clii(tk 1 
'VerssmaieltfV'ar'ii''«rir, «in* kJeüie Z*bl t 
Zum Dientte GctU» tuf der Haid' V&uren , 
yVetlkvine Kirdien' qiehl nliubt ana sindj' 
Heut früh', aoeh eh' de» Tigei Anbruch kam. 
W'it sangen Pidmen , und Toni'Geüt eiffiUi - 
Sprach EU 'una Daniel Raonl'von Vagnaa. 
ü>d aller Herze« Traren tieferfreut 
Vom Frieden Go««t mai der Redri- Kraft, 
Ala wir «uf «irnnahlun* uminngen aahn, , 
Von den Dtagonera, die. der Abt gMandi* 
Bei&aea T«rtrMhen-war. Die fiele!) aU'> 
Mit Sclivrerdtecn auf. um ein: et TTurden vi^ 
Getödtet,. Weiber luoh d^ei und SindM*. 
ETbärmIi«b wac"» au küren i vnit'a za «efan. 
Und nn* aahleppten *ie auf dea Abtet Sehlofii' 
Sieben nni xiraniig ah der ZiU , in Last 
Der Ketten pR»r und Pu» a o Jung und Alf. 
In atummht.Seafier Scfameti)' der Trauer Zug, 
Da* eine leidend Ton dea andern Sabinen. 
Und alt fvir a^efaulgt zur l.eidanit)ftte. 



D51,z=.JnGOOglC 



— ao ~ 

Trat UDMr um d«r Abt blutdKrstigbllckend 
Aoizeicliaeiid vi«lie zun alsbald'gcB Todt^, 

Der eivkitb. 
Daniel Kaoul) Faillot und SalomS», 
Vnd Mniii, d«T drei Sehn« hat da^ei. 
VoT iinSem Augen uüutn wir üa sMrbciT. 
Gerädert RaodI, duioli den Stiafig du aud«(n. 

E I*« ■ ». • 

Gerädert! himmlisbe GerecKtigkeit 1 
Geradettl die in Untcbuld Gott gedientl ■ 

O ! atindhart Freudig ita>b«n cie gelusen , 
Und Raoul reichte Trottes Wort noefa allen. 

Ein Anblick war'a , der-'aelbst ii( rtaliet Bniat i 

Der Feinde hartes Herz erweichte, all 

HiDui , Tcrkliit den Blick «uF ue gewandt, 

Verzeihung mii erhobner Stimme bot. 

Ea brach' ihr Heiz, doch nicbt da« FeUenhan - 

Des Abti , mit Giimme sich betlubedd salbst. 

Den E » s * «. 
Ich leb', nnd iah der Brüder TodtessbluBttfa? 
Ich sah ihr idwldlos Blat, und Jiebe noch? 
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LiTi sie. Sie mJbti. Bei' Himaili*cb«a sind. ^, - 
Und bei det H&IU WUihtschensind «rii. 

■ S ■ K o n i.T r «' 
O ! hSrtf Noch M da« Janv«w kaont üu" nwhtt 
Die Quill, womit d*T Abt du l,Ata plngc;, 
Dah von Uun Todt ist Wohlcbu uad GeschencV. 
HS»**, wenn « icbindernd-BDar Olir Temiigl 
ET'cbdem die vier erlitten ihita Todi, 
Voriiei iTRr RaoitU l*BgerXui<ii9^Jt*nipf, 
Da rief der Abt: „Iht habt *ie HMbea<MhD. 
„Wifst «t ; «ueh alle hant dm. gkititj^ L<dui , 
„Wenn in der Kiichei Schoot üir ist nicht kchtt, 
„BufifcTtig iia dia Hostie Mi^fuigt, 
„Die ich euch »tehan w«Ed' ein .Gnadenmah' , * 
„Zeitlich wie ewi^icb bu EeUm Wicil< ■ 
^ocb d»It suc. Reiie Zeit die -Mfidethkt , 
„Sie zny EikentUnif* Aalaf« hab'iu^ ticiind« 
„Behalt' ich euch znc Zttchtigung iinn hier. : 
„An ai^h will, iob ciaehn , mf <^eit der Tcoaa 
„Eurer' VnUendiin^ , autCE Boiheit eeicht/' 
Dann, g^ er um der Wuth da( Knechte Pt(it, 
•Dea wilden S>ief;iTo'ck*t. dlia er bei, sich hit; 
Und Plag^ da begannen ohntf Ktni. 



i', Google 



— aa — 

Man«. ' ' ' ' 
1 lag^a , den fflanben hM iodi htmtt nicht 
Von euch, ä»t Fluge» haUi»r «bgeugf? 

Nein,k^er. Alle wVMn'-naofe tgotren' 
Gebliebao i ■!« *rir Jlofaeü in* äem SckloCl « ' 
So scIuecUicb auch die Quaalen wir «tIhhii.' 

D « » I W E I T E. 

O ! liSn ! ob je ein lolohei ilii galiSrt 7 
Zuerst drangeninit Sehllgen sie auf tuis , 
Difs in BeiVifbung'Binnlo* bin wii Etiintfln, 
Der mMte Gibin ^ EindM lazn GUader. 

■ E J t. B B. : ■ 

O I welch Enttessen tiilk' die Seele mit. 

D ft » ^ I W E I T » ■ 

Dann lündcten! we dm« JFlaainie «a 

VvD n«e(eni StMb, die langiun'-gliiniMaiii brennte. 

An PfoMen hienpn th, die Körper. driAei, 

Die Icidenvolleni) itü d« Feuer sie 

Versengte. And'te warfen sie hinwu , 

Gebunden, sidt dem Sthmen. nicht m eitetcen; 

Hecuu li' reiMCnd d«mi , den T»dt BisgÖnnend. 

E I a AH D E K K Ä. ■ 

Hör" ich WM WüiUfcIie»,? Geschehen üt'e'i 
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In dieser Zritj In der ieb leb*, ge«cIwE|iiT 
Ein Tnim in meive» Lcbeni Siekerheit , 
Vai nicht ein Ott der Lebenden iat hier. 

G « » . 8. 
Nicht in , tnxr lioh im Ziel d«r Leideb gl«uit 
Gewift d«r Zukunft, ichaiund «ngeicbncs. ^ 
Und «o ■uili dJM dem Grei»« imii dach »dct> 
Die Zuknaf« irifti beengen di«w Tbar. 

Ol nebi iM noch ("Wie «ionrel);li gle mur Qua«!,' 
EiGndong ei« g««eigt, die tifiitlibeteMneii I 
Mit Oluth der Kohlen und mit Pech gebranat» 

iErtaiSlihngnfVunJen) ' 
'Schaut hert dab Ihee Fragen --mc -geKündwi. 
Nlgcl den Fingern haben tu, den Zehs 
Gerissen , und die Heafe ▼on dMtt Haapt. 
Doch vrild erneuen eich dar Scfanaer« mir^ da 
Ich's (oge , i»U ich ichwreigen ndchlf: lieber. 

Bim «h. 
Ol redet nnr, das achrecUiehata beWit 
Bill ich zu bdran .schon , die Seef iit mit 
Erstarrt, estsezienvoll , Ton RitUtung los. 

Er selb») der Aht, hat'Matig witM Hand' ■ 
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Getaucht in juvgcr Eindhoü xinc»'Zj^biMI> ' 

Dil' KiiaWn und'« der Wiliwe (.ugfün- 

Erst sieben Jahre -war daa Ülttte «k. ; 

Widei die Mutter aolUen sie geatehn. 

Der Klanen. U>uchu}d bot deo -Sohreolwa Xiw>b 

Da titele dam ültsten xoriwiitQainmt, '. - 

Ein äurcicb der Hud, da*. ^tAlh«W«ffn«(«ii. 

Doch dieies bringendem Abt det Httll* V«im, 

Stöht seine Seelp am d«r Seeligkett« 

Und licTe» ihn ew'gar .Verdamnoilf htn> , . 

Denn zum Hininel «chuü die« nwAbuUig^JUtu. 

Ol namenlotetl O l~uivmiiibares t 

Kann mcmohüch <li<«i . gaTarK vaa M«*»ckan werden I 

Ol spreche iit 4äesc« Gott«* 5u-ii£-GariGhi;7 
Oder iat nicht vieintehr -der Hnlle Sits , 
Anf Erden auFgeschlagtp , uod tegiarea 
Hienieden die TcrdaminM^^ Geister nijn 7 

D E > ' n ft l T. T E J u N « l 1 K o. 
Ol Bande ihr der Livb'l Ol filutesband«! 
Ihr heiligen! Ihr aller; Liebe niiicht'gen 1 
Spid ibr geworden nun iiun ILFiitergeag 
Zum rcttDDgtioeoB uns 7 Die tbeuKu, li«b«n» i . 
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Erblick' ich >ur d« TodulgetMlteH «Bck> 
Als waqdehid Geistev Mnier< Lebenden? ' '' 

Ol Bmnia ihi des Bluts, ja vroU de* Blatt, 
Befleckt mit Blut, mit Blut dec Schmach bedecitl 
O! Ol Veriwoiflimg » nicht entgeli' ich dir. 

So nennt iit UnglÜoktralUn «i«, die Armen, > 

Gegunkenin die Klnft de« CntergAngi, 

Die Namen, data ich' gan* knn'. meinen Sahnen. 

* D « « » w B I I «. 
Ol Ntinsn, waUbakannt, lieb euch ■*>!€ !■)■*■' 
Noavel, Nüi Peyie, Charjee Aurenoha«. Michal 
Und Marion s^in Kind, Hauip, Negre, 
Fisquier, Gaspard, Flottier, Coodwc der jUngat«« 
Jonquet , Romin iu*d -MaTgot aeine Tochter. 

F B H h 1 > H. 
Wasi die ich liebe i übet alles. liebe, 
Msrgot, die «chmaehteia in Qaiaten itt? ■■ 
KonfflItI lafst uns sie befreien! Kommt. nut mii! 

Espbit "6«aiFi«B. 
Sie rettm , nn.d es Merhe OuchayU t ' , 

F E n K I R n. 
Nein keiaer starb', aush seiofilut fitvls« niohtt 
Mit reinen HSadan wollU yrä aie b^IrttW ' ■ 
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Wie visl liiul tmtiet aa de* Zahl'} 

* E I n.K K. ' 

(Huu 
Dia Altan sind wir drei untl 6liifijg liier. 

Nua. M sind g'nug mit Gott. In einer Stunde 
Tersunmdc'SBch im Wiid:v-on Altoftges', ' 
Bei Hampoit anf dem Moor, gerüstet, Tcie 
Ihr kterit, mit Wafrra. Wir befieiea sie. ' ■ 

G..,.. » 

Wie beifM dar JUagling , deisen Stimme iit ' 
. £rUiBg in Nulu, ein Böte, mii' dei Licht) 7 

' " . , E I « K'K. ' ' 

Tanitr. 

E < V !«'■;- 
Perriet I wie folgen dir 1 FUtr nni 1 

Peirierl wilr folgen- dir. Die. Freunde, die 
Erretten wir. " 

Wir. retten lie ! Kommt I Kvmint i\ 

Und keine* Pricstert Uut ndl fiiaften heut? 
Kein OpIar'Bde dm Errvüigten iMKtT 
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N^in, Se^ÜT, nain, niolit Riche bringen Trit, 
Nur RMtnng' tragen wir i> ■nsiet Hani). 

G B B I s. 
Gehorchet ihm 1 Er ist von Gott gesandt. 
Komm' her, vor meine Augen, Jüngling, konim'l 
Ein grosaa hast du unteroommen, doch 
Der Geist der ist mit dir. So zench dahin 
Im Fried' des Herrn, in teinetn Schrecken zeucht 
Vai in der Kraft der Helden Israi;];. 
Ixt steiget lodernd eine Flamme auf, 
Äua atiller Bergeih5lile eine Flamme, 
Nicht sehen werd' ich ihi'er Stäike Lust, 
Doch leuchttn -wird sie übet alles Volk 
Und über dieses Landes Gränzen weit , 
Und als ein Vorbild noch in später Zeit 
Den Völkern, wie die FenersUul' des Herrn, 
Di« durch die Wüste fiihrte Isragl. 

Mahn.. 

Wenn hier gegehen i(C der Zelt die OtSftze,' 
Bestimmt der Widem^rtlgkeit' das Zitfl; 
So lafst uns ernst des Lebens' RScht empfkfiu. 
Des neuen Lebens Recht ist unersVhfbcken',' 
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Oafabr Jbadaiikend mehr nicht , Z«T«nicht 
Tm Hetligtbum dar reinaii Biiuc bewahrende 

P B B & I B K. 

Komme iit, in Busen brennt mir dia Begierda 
Der RettQtig, »^^ des Henens Ungeduld, 
Und alle Lebeosmlcbte wachen auf. 
Kommt ! in den Schatten wandeln, wir der Nacht ! 

Ol Nacbt der Rettung bin du mir erschienen} 

Vom Himmel du geglHnit mir sternenhell! 

Leitend mich durch de» Wtldes Pfad , 

Am Busch Vorbei , und an der Eiche Sllrke? 

Hast du vom Himmel mir gegl'dnzt 

Rettung« Nacht, in Schalten vom Himmel da7 

Mit den Sternen geli' ich einhar. 

Geheim in verschwiegnem Pfad,, ' 

Freudig ernstes bedenkend. 

Dbh zweite J(/M«Ltne. 
Ot WaEFen trag' ich nun, und mit dem Fpeer« 
Da bewaffn' ich mich, dem Freund ein Erretter. 
Und Tom 'Heit ist mir der Giam, 
Von der Seele der Kummer g»Jä«t- 
Und freien Tautet i|t mein OaDg. 
Meine Seal« )au*hit. 
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Mit-Jnn SmIm tawcfa ick-du Sekwcrd«.. 
Nicht ackt' ich tt«r Fluren Geichäft mehi, 
Cnd die Sorga dei Umrden UW ich. 

DkA DHITTB JÜRBI-IIIa. 

Hinaus! Uiniual ein Zeichen du ward mit. 

Tief in inn'ret Setl» ein Zeichen. 

Di« Hügel seh' vox mir ich Biehn , und die GiJinds, 

Und in Snnnengluth brenni mir der Tag. 

In dem Heiz da erwache mir eine Gewalt , 

Und die Ruhe leisst sie mir fort, 

Die- Zeit die verschwindet mir. 

Vom Vorigen bleibet mir nichts mehr. 

Und dai Leben hat mich beawungen. 
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ZwBITER Ac 



CSchloft Pont - Montvert. Nacht. ' Mt DcrCHAXi-A. 
Ma>dot. Mahiom. Ein kUintr Knabe.) 

ihr wagt CS noch, VerTTorfene , ihr wagt, 
Dia blöden B1i«ie lu Tetichliefien uoeli, 
Der ew'gen Wiliilieit, die eucli siclitbii iit. 
Im Schreckenilicht , im «tcafenilen , «rtclielnt , 
Z>» HSlle Nacht, der ew'gen Schatten Pfuhl 
£uch 'weilend hie ,i und dort in Himmal« Heil. 
L*r»abTotn Wahn r Ihr mursti Tom Trotz UI)t ah I 
Ihr mtibtl In mir mantcUich gsbietet'a euch 
Dei Himmdi h<>lig ewige Gewalt; ■" 
Heilsame .Sdiiecken irageiul iMine Hand, 
Mein Herz bewaßiact mit dem Zorn des Herrn. 
Blickt nn euch) ob yro Rettung «ach cracheinti 
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Einsam aüA ihn, den Snaf-Guiaht gnrühtt - 
Denn nicht in SuifraiBth iuJiE,'in HiU« ni«ftl 
D«i Allmkcl»! ladien^ GWedmg^k. 
Geiclilechte tini rei ihrom Atkam Stiub, '. 
Und Untetgahg ein faUend Ltnb vor ihr.' 
So mich auch hat sie ■UEg«rUsi' mit Knk, ■ 
Auf steilem Pfade wandelnd geiitergkich', 
.Zum Werk das Glaubens -weichar Sch-mlcha bei. 
Dinm daolit, ob ihr Termägt, gageben ihr 
Sa meine Hand, Termögt an -nidcutehn} 
Bedenkt es , und daü, 'wenn ich kehre hier, 
Ihr den^r^chten Zorn 'nicht leiat, der sobon 
Sich ge^ die Geduld empKit in mir I 



Witd's noch an tragen sein'das Ühermau 
Des Leids, Marion I dits bis znlczt empßlnd* 
Das Hen, nicht in sich aelhst vmänk' sinnlos? - 
Wie ähnlich dludit mir aHe* einem Tranm I 
Als wir' nuc die* da* Lebens Schatten noch. ' 
Ot die Ve^angenhelti was ist sie mit I 
Und da* Verlohrene wie tsi's' so ^iel 1 

Tief in dn 6«*]a henttdit vüt ein Gddanke 
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Sclttamer FaMiu^, miclt mü -Ki^' «ifiiUand , 
DaTs ick'niebl trauern' kvui,.»a'mrim ioli möcluet 
0lld difa ich lUlrugilo* V«iga>gnM denk«, 
60 wie ich ( «v» ginresfti vor zuvot , 
Betrftcht' und dieici , vrka luit ist geich«hii, 
Voiiiber giaagdie Zeit an uns, geataltlos» 
Und eine WeUf^ug du L«b«a hin; 
Doch Ddo, da zoraigei Geschick um tnf , 
Hat sich im Leb«n .Tag TOn Nacht gatctnut.. 
Und seine Last ist in mir -aufgewacht. 

I furchtbar iu mir deiner Rad« Licht , 
Zenüttong 1 die in't innre Hera mir driiigi* 
O Fri«d«n , dem ich nun entsagen niufs ! 
O I Tags ihr dea Friedens I Stunden ihr 
Der Lugt I O I ytss «rscheinM ixt ihr mir, 
Erueurend mir das Weh der Gegenwart I 

M A H I o I). 
O ! kßnnt' ich Worte dir des TrottM reichen, 
De hülfabedürfcig du mir scheinst so aehr-l 
FUrwabr I du wXiat es nimmar t könntest 4*. 
Einmahl in deiner Brnit mein Hets empfahn. 
Denn trocknen Auges mufs ich alles dies 
Betrschtenv wenn n WahthMt ist in mir . 
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Was icli «mpfiiule, du Dficli Uhwlebt 

Dea Gi*ms ; und 'nrenn >ich( hüto Tautettutg mir 

Den Sinn getiübt, denn iltglot bin ich vSllig. 

Maaooi. 

So will ich klagen dum sugleioh für iUh. 

Und mict, denn in dec Klag« itt^ncMtii Trott* 

Und liebend weilet aieüi Ged«nk'. in ihr. 

Du liebteit nie, Dbüin. Des Lebens SehiQers ,. 

Doch kennst du ^^Bdei Lebens Wonne nicht, 

Und vraa ich lühle, das empfindst du nicht j 

Und auch keia Wort Tennag es dir zu sagen, 

Dai kleinste nur, zu schildern mein«! Leids. 
♦ • 
Marion. 

Wie gern inQcht' klagen icFmit dir, unjl atill 

In meiner Ruhe ruhig sein zugleich. 

Denn vri« auch deine Klage mieh ergrtifc, 

Doch mag ich evrig nennen mit die Kraft, 

Die leidena]osc,,die mir aufgewacht; 

Und ernstes scheint mir ganz in ihr bcschieden, 

Dali dunkel, eine Zuknnft Tor mir liegt. 

Die unb^aunt mir doch das He» eifEilk, 

Und , wa« geschehen, piich Yerge^MU lUsc 

M A R o o T. 

Wenn ich noch trauman kSqnt«, wJtc* o* gnt, 

' ' (5) 

'■•■'.Google 
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Doch eines dei^t titg .iii«Be Seele nnai 
Vai alle mein« Trttome sind Ini ihm. 



Miilmdig fühl« ich mein Herx zu dir. 

Du, Axiae, ist kein Math dir mehr geblieben? 

Margotl liebe! w«ckc meine Stimme dich 

Nicht mehr? Sich bei einnnder noch ifnd wir, . 

Wie, d« die Soime nm una »duai^ und 'vrir 

Vom Fels , die Ferne vor an» 4^P<nem sahn. 

In SchfnBCE versanken schmjtchtst nach Renitng da. 

lUst du dir selbst Ats I}«rzens Kraft geraubt? 

Die Freude iuohenA fctst du Schmerz «rlangr? 

M A n o o T. 
Ach , welchen Frieden Rnt' ich mir gelrüumt , 
All ichjum leztemn rill ihn sali, Pelriei-, 
Den Lieben! Achl *4e triumt' idi Sicbtrheitl ' 
Gr kam Topi Waiä , die Beute hieng 'der Jagd 
Ihm Ton den Schul törft , tchtles stand am Heerd' 
Frühmorgens ich, ia trat «r in das Haus 
Mich fr.ob begrUfsdnd, da erblickt' ich ihn. 
Und je» vor meinen Augen steht sein Bild) 
' Doch meine Blicke suchen ihn vergeben«. 
Es habeii Schatten uns getrennt, und tief 
In Nacht, TSiEinket meiner Liebe Licht. 
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H A It t O M. 

Mit dir bcFith mir Triutägkeit da* Hcn. 
E« geliet Welitiutli "aai'Ton die zu mir. 
Mir ahnl't, «la gib' e» Kummer ohne Trost, 
Und ruhte. docli noch dunkel Soig* Tcrborgcn. 

M A R o o T. 
Der Todi bringt mir die Rlihe nickt. In ihm 
Da ist kein Wäedenehn , und mir ist Heil 
Im Wieder«ehn allein. Nur Scheidung i(t 
Der Todt, Ich lUrefaM ihn: als -würde er 
Jirerlüngem nnr die Schitten dieser Nacht, v 

Der triuiigen, d^ Abgrniidt 'Nackt, dea Grabs. — 
Ot £agl itt meine Augen kömmi kein Schlei 
Als wachte um um k«r die Mitternaolii 
Ist mir*!, als wäi'' in ihrer Stilk keine Ruh'. 
Marion, ich glaub', wirwevdon nie mehr tchlamniern, 
Denn Tagt ist Furcht , nsd in der Naoht i«t Augit. — . 
Und Trenn der. Abt, der achreoklislie un» trennt 
Tielleichc. O !, Marion I o 1 li^ates Hen I 
Wenn am ra trninen leine Wuth enXan'.'— 
O I denk einmahl die Quaal , den Jammer dir ! 

Ma h I * ». 
Dir aage ich, and JUr den Knabnt hier, 
Und Tür sie alle, 4ih in Noth der Banden, 
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Bafs lieh die Stunde der Enenohg; naiit. 

Mir htt'i der Gaist getagt, der in der'BraH 

Mir lebt, der Ton den Todwo izt Burt£«k 

Gekehlt nun tebendeu. Er iebrte ist 

Zurück mir wieder tua dei Todtei Nacht, 

Und seine Stimme lebt, *ie lebt in mir, , 

Lebt meliT «li dicaea Kerkers Watid, und malir 

AU \Tie die trüben ScbtTten dieser Nacht. 

Vertraue, rief er mir, ich rette euch. 

Ich. rette 'euch! und die?e Manem loh 

loli stUrxen und die Glncli der Flammen aali 

Ich steigen über dieses Hauses Dachi 

. M A R a o T. 
Du sehreckest mich, rin wildes Feuer gliifat 
In deinem Aug. Biat'du von fremden Gaist 
ErgciOen , deine Stimm' enkenn' ich nicht. 
Sie iclueckt micli, all verkündigte sie roiri 
Ein antlTea Wesen, eines das nicht lebt. 
O ! rede wtnn du izt noch vor mir lebst , 
Ol rede Marion, red', dafs ich dick höre! 

M A n 1 K. 
Ich leb' nnd bringe dir des Lcbans Zeicheii y ■ 
Denn diese Naebt iat Tudt, nnd tib wird enden. 
Die Flammen' seh' ich leuchten Mf uns .h«t, 

m 
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Geduld ein wenig mir! Geduld ein Tmiigl 
Denn zornig naht dai Strargeri cht dei Ueciii ! 

M A « O T. 

Aclil zweifelnd kämpft mit Hoffnung I'urclit in mit. 
Ol möclitest du ein wahrhaft Zcugnifs hiiiigeu! 
O! «rill I ich hör' ihn koihmen. 

M A n . o «. 

Lafs ihn kommen 1 
Schweigen will ich, und n^irhher nlit ihm reden. 

(D[)CHAYE..v kömmt mil KaechUn.f 

D U C H AT t A. 

Habt ihr beionnen eueh 7 Hat endlich euch 

Eikennend' der Bekehrung Licht gestiihlt7 

Oder ruht Bündheii noch im dumpfen SinuJ — 

Ihr acli-weigt, iltr' bringet keine Autwort mir? 

Nun euer Sdivfeigen, ((as errithe ich, 

TJni hänre Buf»" ist rorbehflten euch. 

flu- kanntet meiner Mahnung Ernst ,v/ohl nicht. 

Wtil ich geschont, iioffiet rermesien ihr. 

Noch schont' idi, weil in «ucb die Jugend ^liiLt, 

Befsrer Bestimmung die Gestalt ihi' tragt. 

Doch nicht mehr l*nge schon' ich. W'dhnet nicht) 

^s wankte es in meiner Hand das Schwerds 

Der Züchtigung, vor menschlich eitler GUte. 
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All ihrem Sriegvr gib'« ü« Eirch« mir, 
Unil so hab' icli in Siam ei gefiilict. 
Wo unter heisser Sonn« Haiden TrohnCn, 
Und * o leit siebzehn Jahr* in dieteni Lind , 
Dem L«nd der Keizeray, der nie Tsctilgten, 
Nicht länger schon' ich mehr. Noch dieso Nacht 
Soll ilin Tttllbringen meine« Werks Beruf, 
Die Nacht , yro «leirUicliem Geachtlft Ter^önnt 
Der Schlummer ist, da waltet heilig Werk. 
Dac'Aug' (!•( Himmels irachc, und Finsternifi 
lUmhiUlet ernit mein ernttliches Ge*ch'4ft. 
Ich fühle's, diese Nach] mufs alles enden. 
Ein nit «mpfundner Eifer TcifsT mich fort. 
In dijuen Schatten, eh' 4er Morgen graut, 
Werd' noch hcendec dieses Strirgericfat < 
Von Reu' gescbteden Missethat, dats nur . 
Die Sonne scheine über Straf' und Butt«, 
Ich fuhr«, noch diese Nacht mufs alles enden. — 
Hit Blicken dei Verderben* schanend enchr 
80 frage ich euch ann ; wollt ihr gtlfo^ehenf 

M A n a o v. 
Ol Sanfcmuthl Ol du himmliscbe t die dn, 
In reinen Hersett \rohnit! O 1 Licht <lei Friedens! 
Ol arselMin da mir I Ol Taube, du des Friedens! 
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Die du den öbvfeig trugitl O 6«ut iu Bwrnl 
Diab «ucV ichl Kelue ein zu mv I Labimüh 
D«ui Antlits »Mut) ouä höreji dein« Stimme! 
In FeUeBUBfien ,' BergesliShlen. biegst ' 
Du dicht tlmchuld'ge 1 Siebend der Verfolgung! 
Dich ruf' icB nil In rpiaeio GUufaui wol)u«t 
Du unbefleckti und Scbni>c|i fCiAit diqli oiehtt 
□nd Quaaleii trüben deine danfunnUt nicbtt 
DUCHATI^ 

Meinst du ridleicht, mit beuchleiisebeni Wart, ' 
Zu irren mir den klareq festen' S(na} 

Der Worte, di* ich red«, sit dfs Zeugnila 
Des Kindes Untehnld hier , du atornnt ^t dir 
In Frieden* Rate sein Geschick erwartet. 
Denn solcher, spndi der Herr, ist Gottes Reidli, 
Und so wie »i;a ntur werdst ihr's ein|i£|iku, 

pUCMATTA. 

Die eitlen Worte treffen tfleht meiiu Ohr I 
Euien heillosen Wilui Teiahschau' ich. 
Den Eccelien GU«ben itrdinher Natw. 

Doch diesen führt hiB^pr«^, i)nd t|HU >i^, wie 
Dlh andern Spiäfilingen df« f aM«fWK|Ji. 
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Itt «ein« Seile'niKih zu rettent mar* 
Veitilgn lejn im ketceiUcba Kfim. 

(Div Knethte fuhren d«n X.jrtbfn fort.) 
An dieaem «oKt ibr ••fan, yru eucb gMchichL. 
M A K I O H. 

Walulicfal ich «■» dir; nicht dieia Nacht 
Verflieht, und ümr didi kBmmt du Gviichi 
De) Henrn, Über dich, und Über deine Tiiat, 
Und dieiM Lande« Quaal , du 'wird gefodcit 
Werden Ton dir, noch eh' der Morgen' kömmt. 
Dies htt mi> irahrhaft ofienbirt der Geiit. 
]^uni geh' and harre deiiur Rcchaiuchaftl 

DVCRATI.A. 

Ich »pbtte i^in, nnd deinei Seher Geitti. 

(DccHArLA at.") 
U A H I o s. 
Er tpottet, Margot, sagt er, laX* ilin »pottenl 
Nicht lange -wird er ipotteo. Über ihn 
Schwebt der Yertügung Wolke ichon. 
, Bald bricht «ie Bammenstürtend um ihn aus* 
Und seiner Spur Gedäcbtnilä i)t nicht mehr. — 
loh atbme Rache izt in meiner Brugt, 
Und Flammen mScht' ich- •chlendem mit dem Aini, 
ynd die* Yeiderbnüii reinigen nmkn 
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Mit Tode und Dntergang; d«nn Tielet acli«int 

Mir g*ni Terderbt, und al) w'lr' Atoha nur 

Dm Memchen W«rk. O |- Siilfme TT«rd«ii lommen, ', 

Und vom Orkan die Feiten dietM Lande* 

EnittCTn, diese alten B«rA nud 

Die Tiefen der Wülder, und Plammeii werden gelin 

Über dal Land, und ein Geschrei irird ieyn, 

Ein Schrei de» Taumelt unter allein Volfc) 

Und alle Geister, di« roii alter Zeit 

Noch ■chlaFea hier, in diesani Land, im Grab^ 

Wo ihre Bilder wir noch telin, und Orte, 

Werden erwachen , und kommen zu dem Volk , 

Und mit ihm ziehn im'Heer über die Beige, 

Und Leben wird an allen We^en aeyn,. 

Und in den Fluren wird lein Glans erglXnzen i 

Denn et spricht dev Herr ; Mein Volk tteht auf in Lust, 

Und gegen die Gewalt will ich tie senden. 

Und ihre Thaten tollen mich bezeugen. 



Entsexslichei TerkUndigtt da ntii Lust. 

Auch mir erbebet ahndtmgtToll die Broit. 

Ein Othem haucht des Schreckens durch äit Lufü« 

AI« wenn Geheimnib stieg' aus Todtea Graft. 
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M A K I o ». 

lA lefa« Blat, (U* Lel(«n) FImobic Hieftt,' 
Vectticbtw ift di* Kluft, ^ LebM^ ecki«ct 
Vom Todt, »nd ein«« bfrfftlit das Leben nur. 
Durch Gi3i>n gehet oMti^ Weges Spur. 

H A ■ o O T. 

O I fnvchtib« «eh»])«! <lemc Worte mir. ' 
. Spricht «nah «in Geist der Seeligen nit* dir 7 
M A « r o N. 
Der im Ge'vrltter unsichtbar 
Aut Wolken sprach, der spricht am mir. 
Nicht Menichen incnsclilicb ofEenbsr, 
Seadt seiiM Zeicheu er berfür. 
Und wann der Scboos der Wolke' ceifit. 
Die Glath verzehrend niederfleufit , 
Stellt er der Wahrheit Zeugnirs' dar; 
Dann leigt er sich , Kleinmüth'ge , dir. 

^Mait hart von weitem, Ptalmen. tivgi 



O! horch! welch ein Getöse hör' ieb nun 7 — 
Es schallen Lieder, und ein Lobgesang. 
Wo bin ich? Wif iit jair-7 Wa» »bndt mein Heu? 
(DucHAYUL kOmau Wein.) 
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Ein K !, t c k t (d» ihm nachtUt.) 
's ist Lärm im Oct. Hin hiSri Peulmen siogan. 
P.ia Haufen HngiuDOtc« mnr» es teyn. 
Ilüit iLr? Sie itbminen putBensingtnd ber. 

D tr C H A T LA. 

Wul Wagt el dicie Lezzerische Brat 

Zu böhuen mich im eignen Ilaui, hier, mich? 

Gebt Feuer auf «ie ! Sprengt die Rotte fort I 

iKntthl al) 
''^ind iu eure Befreier, die aich nahnT 
Die S3nger l^iindigle dein Seher -Traum 7 

H A n I o n. 
Verderben kündig» ■■ dif. El Itöramt. 

(Malt h^rt Qtsi^ußi Bod SAUuLy 

EiMADDKnEHKnucHT (der htreinkämmt,) 
Die Wache künimt gelaufeu aus dem Ort. 
Ein Haufen drang Bewaffneter herein. 
Sie ziebeu an, und acjireien Mord t Mord l Sie aobiefien, 
Sie rufen, dah tick keina am Fenttei (eij«. 

DdchAtla. 

Hat »icb dann izt die HSUc anfgetban , 
Und aendw ibre Tenfel g^vu unt 7 
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Ol Freihritl Ol Befieinngl Ol dei; Liutl 
Unize Eiretter nahit ! O t Huion ! lie na]t& I 

Ddchati-a. 
Sie nahen, ja, Verruchte, vrartec nur, 
Dbt Untergang >oll euch mit ilinen 'werden. 

Ein dritte* K B « C R t (der kömmt.) 
Sie riicLen an, um ■ teilen Gclion das Haiu.^ 

Elender I Liigen strafe ich dein Wott. 
So itUiit auf sie heiiaa mit Feu't und Sch\rerdtt 
Der KbbCHt. 

O! seht sie nur! sie «itid in gtoftet Zahl. 

D V cv A T X A. 

Kdd dann binaui! die Rotte 'nül ich sehn, 

Und diese führt hinab an aichein Ort, 

Da wo iein HU]fsge«chrei ihr Ohr ergQziet 

(Jlh al.) 
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ZwkitbSzbitk. 

(Plta, vor dem Schloß des Abu. Nacht. Ein Haa. 
Jen LnäleutB kämmt, Uw^fjatt mit HaÜt- 
harden , Schteirdlem, Scntertt Texten, einige 
mit Flinten und Pistolen. Einige tragtn Fackalit. 
XJeher die Kleider haben sie Hembdc'r and 
GiirUl drum.) 

P ■ n « I e « (der vor tie (ritf.) 
ri5n lUel Jext gebiet' ieli'» noch einmihl, 
Dafs keiner sich vameu* d«E Gewalt t 
An* blindem Zorn, geirotchend bösem Trieb'. 
Denn nicht al* Räuber kommen wir hieher« 
Al* ehrUch JLevdvollE, untrer Jnduten Blut* 
An« bödicher GeCähmiTa tu befrei'n. 
f)nun Ubemthm zur Unthu kainer eicli 1 
i^hut «He* MO , wie ich'» eQch heifien weld'i 
Und Ube>Iar*t die Rache Gott dem Hetrn 1 

(£r kehrt tieh gegen dal Schlaft and m/t.) 
Gebt nnsre Leute mnt heraus 1 Gebt die 
Gefang'nen h'raut I 
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Gebt die Gefangnen h'niu! 
(Aiu dem Schlafs fällt cia Schnfi, dtr tiian lOiut.) 
E 1 H I • a. 
Hineint Hinein! Schlagt todt den Abt 1 Schlagt todt! 

A n D > R B. ■ 
Die Fädeln her! Wir brennen ihm'ttu Haut. 

P I n K I B n. 
fiel «iner 7 

ElIfSR ADl DEM HavVBK. 

Chaptal von Keconles i» todt. 
E t n I a ■. 
ITaut lüer die TltUre «Hfl Herbeil Scklagt todil 

Hinein »un Abtl Schlagt todt Jen Ghritlen Feind t 

E 1 H K ». 
Int Keigt ait^h nieder oben eins. Gebt Acht I 

. (£« uijr^ havMSgetchoiitn.) 

Gebt Fenerl Schiebt was lioh am Fenster «ngtt ft 
(£f uiir<£ wethtelitiiig gatchoiiea.) 
(JSh ni&em rieh dtm Tltar mit Aeccten and Fachtln.) 
P B B H 1 ■ ». 
Iliebeil Den Baicken hier hebt auft Fafst an, 
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IliT M'äanei't Sprengt die Thiire aufl 

£ I K I o E. 

Faftt inl 
(Sie tprengtn mit dem S^ken die Thüre) 

Haiti Ordnung! Dringt nicht all' berin 1 ZorUck! 

Ol hfirt! «ie idiTnen d'rcin, daa «ad liel Höti I 

A t L «. 
Hineint Hincia I Sie aind belraiti Hinein'. 

(Einige dringen iat Haut) 
P K » B I B K (ßie andern zurückhaltend) 
Halt! maügt eucKl ZnrUck! Sie kommen «chon, 
Sie sind befreit. Gottlob I Sie sind befreit! 

(Die Gefangnen kommen heraia i Greise, 
fVeihm-, Mädchen, Kinder, die meisten 
tind verhundert. Einige fallen aaf ihre . 
Knite, andere ihr BitBefreiern in die Arme,') 
£ I H G K B I e.> 
O t Gott l so sind vrir frei ! £rl&*t und wir t 

Gottt AUmächtiger I O sey geprieten! 

Ein K I m n. 

1 bist du d» mein Tatar 7 
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£ I K > n uns hem Hänfen, 

Komm lue mein Kiitdt 

(ßie lanartnen tteh.") 

O Dank endi, tlieuere Erretcer Dtnkl 

Ein W » I ■- 
O lobn'« eDch Gott! O lolm' er's ewig eucbt 

Ein W B I s das herautköm/at. 
Wo ist mein Mann! ' 

E I n c R. auf dam Haufen. 

O hab' ich (tich, Toinette! 
F > K n I B «. 
Jlir frent euch alle) docli Margot, wo iit sie? 

E 1 M B F R A U. 

Margot 1 Itt (ie nicht da 7 Sie war mit nni. 

Nein! Nein) dcE Abt bat tie biaweg geiiihil. 

Hinweg t «agst du7 Ot Quaal der Hölle! O! 
Wo find ich aie 7 Sie lebt 1 Sic lebt und ich 
Eneicb* >ie nicht. 

£ I n B ■. 
Konuntl Kommt! vrir inchen ti«. 

(Einij* mU Perrier in'i Haus.^ 
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E 1 H ■ H (lu dan Befreiten) 
Welch AnblicL t«id de» Jammen ihr? E« Mb'i 
Mviii Aug' noeh nicht, der truikneii Fisada Toll. 

Ein ANDcnBit. 
Ol sind du Wunden, die ihi- iubr in Binden) 
8«gtl Wanden sind di» von de« Abtei Wuth} 
E t N W s I B. 

Jeit »c&weigt davon! Gedenlt <ler Freude nur! 

Nein «riuen will ieh's , -wt» mein Herz empört. 
Mit Qua«] der Rache meine Brust erTiillr. 
Da« tind die Miale TOn des Wüthricha Peinl 

Etm AHD.n W>ia. 
Wu wir erlitten, sagen Worte nicht. 
D E K * s X V B. 

Und er lebt? Er lebt in dieser Nlfae noch. 
Mit mir? Er athmet noch in dieser Nacht? 
Hinan lu ihm I El tterb' I Wo ist er , aagl ! 
Et aierbe I Er erstick' in »einem Blut t 

Das W ■ I b. 
In das GewStb' dei Thurms iah ich ihn £ieha. 

Den Tonioi. 
Kommt, folgt mir h'naufl 

{Sie gehen auf den Tharm su) 
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A I. I. B r^S'"- 

Kommt 1 Kommt ! 
ißie Sachen Aen Thutm su ersttigea, e 

wird kerauigcichosien.) 
£ I n £ 11 aics dem Haufen. 

fteicd, bitt du 
VerwonJt? 

!> I - s £ R. * 

Ja! in der Achtel »t«ckt der Scbufs. 
Lafs gut «ein I Friscli , zum £]utluind nur hinauXt 
, (& fallen wechselseitig Schiisie) 

E I H ■ K. 

Wsa hilft uns das Eemiibn? Er. kann in Ruh' 
Im festen Ort des eitlen Angriffs spotten. 

Auf! steckt das Haus in Brandl Feuer heibeil 
Der WiliUricb steige in det Flamman Gluth t 
Dafs ihn auf Erden schon die Höll» finde 1 

AHB.' 

Die Fackeln hei 1 Zünde an ! Die Fackeln her ! 

^Sie legen Feuer an\ 
E I n ■ n.. 
O ! seht die Rache- flammt aum Himmel auf. 
' Demi Herrn gefällt das Opfer di«ser Kadit. 
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(Ej tprhtgt. einer aus dem Thurni) 
E I N ■ K au) dem Haufen, 
Sieh d» ! Don «prarg einer lierab vom Thurm. 

(£(R xweiter springe heratu) 
Nach einer. Acht! dafi kainei nichc entwijchal 

(Ej wird dem Fliehertdm nachgeichotten) 
(D|cAa^Ia ipringt /tiemiu) 
>II>]t! dort vrill ainei noch eiuEiehii. Halt jhnl 

(SU iBizen ihm naeh and ergreifen Ihn} 
EiFuiT-SiouiBH (der aut dem Haas tritt.') 
YVei iat'i, der mit VorzwüEung in Gebehtden, 
Dort ringt, «ich den Ergraifenllen zV retten 7 
Wenn richtig meine Blicke ihn eikennea , 
So iat'der Abt in unire .Hind. gegeben , 
Vom lüchenden VerbHngnift , Tom gerechten. 
(Sie bringen Ducheyld Aer.) 
E I n c B (xu ihmy 
Hl! dul der du im Blut der Gläubigen^, 
Seit siebzehn Jdir mordgierig deine Hand 
Getaucht, hat deine Stunde nun geschlagen J 

Voll i»t dein Maas. Schwer r«ht auf deinem Haupl 

Der Missethaten Last :, und sülinend naht 

Dein Str*f- Gericht. Doclt nicht, tvie du's verdien'. 
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KauiuC du'» arleidcn und empf*hn; wenn auch 
Dein Hen vom seinem 8<Arecien scbiudernd bebt. 

BaVKIT'SsOVJEK (.In- vorlritt.) 
Hier dieiem vrixd kein irrdiscli Looi ectheilt. 
Knieet um iLn nieder im geicbloisnen Erei« t 
ErfoTSchl, WM über ihn der Geilt gebent! 

/ ^Etj>rit' SegBter und gilt knieen niedar ii 

Kneiti aueh der Aht knieefi 
Ol dttl der da im dunklem Rafh verleibst. 
Dem Reinen dich in deiner Reinheit vreist, 
Erleuctit' uni , du, des Leü'gen Lichtes Geiitt 
Den Sünder hier,'' vor deinem Angesiebt, 
Kein leiilicbet Gescix rerklagt ihn nicht , 
Und ihn verdammt kein leitlicltes Gericht- 
Nur sie, die hier dein Ru£ vertamnieli hat-; 
Verachtet lontt, doch stark in deinem Ratfa, 
Nur wir, vrir zeihen ihn der lUissethat ! 
Und kund genug sie keine Zunge thut ; 
Schau' ibn , besudelt von unschuldig Blut , 
Sein Haupt gebeagt vom Fluch, der auf ihm ruhtl 
Räche dich nidit, ^rächst du, die Räch' ist meiifi 
Und Bollen nun wir deine Racher sein, 
VVirst du ein vrahrhaft Zeugiiifs uns verleihn; 
"(Ei Ut'aw Still*) 
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Ach I h«b' ui eucli VerdJHiülJ ich vecdient, * 
O ! to veldient *ie lEt doch iticht an mir t 

E t p ü I T - S K o n I ■ A (dtr aafiteht) 
Er tterbe t Sein« Slind* iit arider iha. 

(Alla ttehen auf, und ind«m sie den jtbt mit 
ihren lf^affe>tni9iartt»ften,ru/ea sie:) 
D E R > I H E. 
Die« fUf iwin Kipd I 

Für mainon l^uder dielt 
Ein D B I T T ■ A. 
Nimm diet fUc «ie, die gHtetn ilu gcta<l«rtl 

Nimm diaa fiii üeGtitentn Qmat 1 

. Und di«s I 
Esprit-Sbouier. 
Eiii Brunn lui vielen Wanden Hiebt leia Blut, 
Aus stumme« Munds ruFend leina Schuld. 
Saht yrie hio»u» es bricht nach tllen Seiten, 
AU wallt' üch's mit der Thi'Jnenfluth vereinen, 
VeigOBien lang durch dietei Ma>n»i W4ith ; 
Gkioh all vtrenn nun •• sie eu lUhnen eilte. 
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Di^Flrnfflinen aprangtoi ^Kan Kerker auf. — ' 
Ein Lärmen von ZentÖrung; traf maiii OIix — 
Und uAgewüs« Sckriite Itthren mich 
Hielier. — F^ei bin ich nnd icb athine Luft. — 
Und faiev ist Brand — nnd &eie Plamine Iteigt 
Zum nichtlicben Gewölb' de» HiameU «uf. — 
Wo bin ich? W» seil' Gix G«stalun ich? 

(Sie erhlUkt DuchayUtt L«icA<% mtd geht 
auf tu %i(^ 
Ha! den habt ihr gemordet — Lafat e», gut 
Igt eure That. Er'war^ea TodtM ichuldig; 
Und Bäumend hat in dieser Nacht auf Erden 
Dar Himmai au^eachlagon lein Gericht. 
Und -was da weiter kommen nag, lafit -vi'eident 
'» ist Nacht, die Sonne barg ihr Angesicht. 

(_Sie wendat lUh weg und geht hinterJ) 
E I H K n au dem Hänfen. 
Wir kSnnen nicht mehr lange Gaumen hier. 
Wir müssen fort, bevor der Morgen graut. 

(Pcrrier and Margot kontmtu einander entgegen.) 
IVI A B o o I. 
1 hab' Ich dich gefunden , hah' ich dich. 
(Sie 
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O! Herz der Liebe, ruh' in meiner Brust! 

M A R o o T. 
Ol Wonne! Or Gl Uckieeli gleit ! 
P c K n I b' B. 

O ! wt» 
Vergilt ein Augenblick mir «11 den Schmerz ! 

M A « o o ». 
Sieh diese Flunmen , dies« Schxedeiu N*cht! 
Sie schreckt mich nicht. 

O 1 Freud« iat in uns. 
Und um nn* Freude i d» Errettung Freude 1 

CEr geht Margot im Aim , auf die 
andern ;n.} 
Ol BrUd^it BtUäerl berrljA iit vallbracht. 
Die unertchrockne That der Rettang« Nacht I 

(ßr erblickt Duehaylat Leichnam.') 
Doch was ^^ck' ich dort entiezEensToll t 
Weh I We^^Ton diesem Blute biii ich rein. 



Sein Blut ist nein t Gefodert werd'a von n 

F B n A I B H. 
O I Sanier I ich hasse deine Tliat I 
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E*rniT-Skovi*B. 
Du darf» ue liiticn, <l«iin'*ie.i«t voJIliMclit. 

M A n ( O H (xnMr üe tretend.) 

Wu badwt ihr um dies«» Todten hier} — 
Kufe *«inen Geitt nicht mefai herauf I 
Der nnn i» diuaien harrt der Redieiu^afl! — 
Tretet ziirllcL von diei«m Leichnun hier 1 
Und laftt den Todtin ilir Getichtt 

(£i« treltn ttaüehf tit bleibt iei der 
Lcicha ztahp.) 

* F B > A 4 B X. 

Mit Bach« babl ihr unsre Thac beflecke 
[ch laaie lie , und lasse auch. Ich acbeide. 
Den teiDcn Muth ia reiner Brust bewahrend. 
GIHclcaEelig preis' ich ihn, der frei roa Furcht 
Der Miisethat, doch auah Tom Cbel frei, 
Mit dem, wA et Ueht, die itilJan Tage lebt. 

(Perrier mit Margot ab.) 
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Und ihr! wena ihr vom Ernst erfüllt VRh aeid. 
Nicht höber achtend achwacher Buhe Fiiit, 
Denn nicht geendet, nur bagonnen ist, 
VVbin die That dar Nacht uns eingeweiht, 
So kommt mit mii; Tatfolgand weitefn Lauft 
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Furehtlo« geh' fabei nas ilie Sonn« aaft 

CE^prU-SeguiT mb, tU falgtn ihm.) 
M & ■ I o n. 
Und icL will einiim gehen auf die Haide, 
Wo duTch's Gua'iiie^ der Stunnwird »reichet, 
Bis lie «rwBcliet dieiea Lande* Freud«, 
Bi« ihr Gejaucbi' mein ruhend Ohr «rreicbct. 
Dann von den Bargen will in'* Lind icli steigen. 
Zu der VerkUndong mains Stimme neigen , 
Der Zeiten ZeuguiC) meiaem Volk lu leigen. 

(-<i Marion.) 
ElRBH AV( DSM HAUVBM. 

O I sagt WM hat mir ahndungsvoU 
Daa Heri gebebt, in innerer Brut das Herst 
Ein Schleier reibt. Es gehet ein 
VeThängnifi auf, * 

Ein ttiibes Ncbelbitd vor neinein Ang'. 
Geharnischt steigt et aus der Ecd' empor, 
Und gros ist ei in schauen, ungehett'r. 
Und meine Augen sehn sein Antlita nicht. 
Und leine Glieder sind von Blut beBeckl. 

Ein E W E I T B.Ä. 

Was noch geschehen mag, ^ 

Die Wolke birgt'i der Ziüiunh , 
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Ernst hohe« TmeUiefiend. 
Doch in doT Briut Tr«ch«t die Ertft, 
Jn dem Herzen die Stlrke mir auf. 
Und achdoi geh' ich erhibenen Pfad, 
Denn nicht der Tag hat mir*! gesendet, 
■ Vaä der Abend nicht hat mir's gebracht, 
Au( inntnn Htfxen ^ochi mir*! empor. 

E I H DU t T T e n. 
Von Gott geiendet die Verhlngniatc kommen 
Ober den aterblichen Menichen, 
Doch der Muth, der im Buien vrohnt. 
Der ist lein, und daa Furchtlose ist sein^ 
Dafi er zum Schrecken eprichti £onim'I 
Und nahe t zu der G«fahr. 
Auch keiner geßllt von allttt mir mehr, 
Als wn furchtlos ist, rnhvoll wandelnd. 
Seinen Feinden ein SchreAen. 
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Dritter A^ct. 



(£iv2re im Feld. IjXHDi.%Xjtb' jun 
CcJchlechli.) 

Ein Masche n. 
'AJic Erndte hat bceonnan, 
Die Eid« hat gezollt , 
Geieifet Ton der Sonnen 
Ihr eigen GoM. 

Seilt, wie es blendend gltnzet. 
Vom Bliu nmktanzet, 
Dei Blumen det Felds. 

Pei^ffimmel landi' ilim Regen, 
Und ihren Tliau die Naclit , 
So Avixd der volJe Seegen» 
Zustand gebracht. 
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Doch bü »o hoch «t if tonen. 
Viel Monden floHen, 
D«m goldenen Korn. 

Erst vnid' et 4lem empfangen, 

lu t«inM MuHiT Sclioo«> 

Dana rif* aich't mit YerUngen , 

Zum Loben los , 

Und i«nae Lüfte kamen , 

E* an lidi bahni^n. 

Die lOgen si gro«. 

Dann hat'» der Staim gefunden, 

Dar Hagel und der Schnee, 

Doch tldt' ilun all gefunden* 

Thät keim ihm weh; 

Dnd recht hat tich'« gcwehret, 

Dafi unveTsehret 

Nun Bchlafen ea geht. 

Die VSgelein ihm'sangen 
Ein munter Wiegenlied, 
Drum iit'« «o gut gegangen 
Ihm wie ihr si*ht. 
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Nun ät'i In's Gr«b sieb bicitet, 
Wild ei begleitet . 

Vom fr&hlidien Lied. 

Di« J5iioi.iiio«4 Ctingt«) 
Zd sehen ^ir erkghren 
Der sclmellen Ithre Flacht 
VetlUfat uns zeitgebahTen 
Der Erde Frucht. 
Eh' ihm das Altec kommen. 
Hat »ich'a genommen 
In Jugend den Todt. 

Di« Mädcbbr. Oins*»} 
Dach Itfst ei seinen Siamen 
Und seiner Giita Art , 
Und leiner Wohlthat Namen 
Wird ihm bewahrt.* 
So kann ich nun euch sagen, 
Macht ohne Klagen 
Ihm'i freundliche Grab! 

D-. • J ü . . l . .. o .. C.i-S-) 
Den itiinz vrindt um die Guben 
Der Blumen tchwarz und blau , 
Dafi es aus geJAea Farben 
Noch einroiU schau'. 
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Wie ächiBuck der Todten • Bahrs ,. 
Ein Kram d«r Haare ,, , 

Du Schwurs und daa Blan. 

DiB Mäuchcn. (finden) 
Nicht ginsam auf Jlbt Bahre , *'. 

ISTicht einiam ruht's im Gralli 
Die Kinder all Tom Jahre 
Sehn mit hinib. 
Waa willit du eg bedauern f 
Was irillst du es becranem» 
Jin ruhigen Grab. 

Dil! JÜNOLinoa. C'ingea') 
Ja bald/itVs i'eld beraubet) 
Bald brause e» kalt und öd'. 
Der Baum steht auch entlaubet , 
Der Sturmwind geht. 
Es irren böse Feuer , 
Und nicht geheuer 
Iit'a nächtlicher Zeit. 

Die MÄDCHKn. C«ng'«i)' 
An niu kann nicht« gelangen. 
Denn Nachta im Dufte feucht. 
Da k&nunt ein Geist gegangen. 
Der*! Böse icheacht, 
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De) F«l(le3 Robe eeegnet, ^ 
Daf» '« liiide regnet» 
Nicht* übeli'tich regt, ^ 

Zavreileojpt oi 'iommeu. 

Mit Flötenspiel iind Sang, 

Quin J»t mm ihn veiiioii)ni«n , 

Wie Hir£eiiU»ng. 

Bald tauscht «i aas der Weite, 

Bald nah zur 0te, 

£r »acht «i'm nicht buig. 

Das iat der Geiat, der Frieden 
Ihr bringt, del stillen Ftnr, 
Der Hiicttn iit bescbieden» 
Doch frommen nur. 
Und .:ivei' im guten 'blieben. 
Nichts unreell t'» mebeu 
Der schlummert in Ruh*. 

(Man sithi Rauch in dey Teriu) 
E I w ■ B ider Landhun) 
Schaut aufl Eis staikei Roji^h geht dorten auf. 

Eid a n d ■ n b n. 
E* tunh brennen. Man sieht die Flunme gchon. j 
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D B n. E K ^ r E. 
D«i Richtung nach ist ei zu Stint - A^iire. 

'( nicht »o imIi , i«t Brand i»c mir mehr Jialu. 

Dkk zwkiti. i 

Ich mein', im Riuch den »tumpfenKirchthonniäh'ich. 

Diu. e n « t >. 
Wie ioh geMgt , ea i«t zu Saint Andri. 

Jal Jat die Kirche brennt, iit ich' iWa deutlich. 

WiTn ihr dann auch , yvts ijicee Nacht geichelin. 
Dem Abt, dem bOien, haben »ie da« Haui 
Gebnniit die Nacht. 

i D > B m K S T E. 

Zu Pont-Montrert dem Abt 7 
Da* T t E n T B. 
Ja, und »le lagen, auch noch umgebracht. 

Dek iwbit«. 
Wer wac*), wer hat gewagt die kUhne Tbat? 
Der vi;htb. 
I Man weif) ea nicht, es waren ihrer viel. 

Dan DRITTE. 

1^ Abt, d«i hat'a veidient. doch dai wird schwer 
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GebüIiC, dar S^'dtr i(t der Herr im Land. 
Gewifi roa unsern Leuten werdcn's sein. i 
Da werd^ vid gcwil* wieder gcTichtet, . 
O t geht dort reckti geht noch ein Feuer auf. 
Das ist ganE nah, das iat ja su FrugMcal 

DsAXHSTK. 

BthiiC' UM Gott I ein Unglück iat in Landt 
H3rtl HÖItl Ea «lUimt eu Casaagnai. 

bän'. Haiu 

Dsn DKircs. 

Und zu Pradal ftvgt'» auch izt^ zu atUnuen; 

DbK EWBtTK. 

HSitl roiid umher an allen Orun silirmt'f. 

£lH vÜNFTGft (dor ftononO 
Ein wilder Haufen liefat durch*! Land umhcTf 
D«r sengt und brennet aller Orten; doch 
Die Kirchen nur, so heifst es, und die Fiiester; 
Dieselben, die d*n Abt crmordt die Nacht. 

(5) 
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Wer lind ÜB diMB, die solchen Frevel fvigen? 

£« hit «ie niemuid nocb geschn Ton nih^. 
Denn all» floti. Sie hiben WiITeii ancfa, > 
Zu Deveie iiif dem ScUof« , da haben (ia 
Dem Edelmuni lU sein Gewellt gäranbt, 

t)>R DKITTK. 

Da« kommt |a wie Gewitter in der NacLi. 

D ■ R T I B R T E. 

Da» ist die Noth , die über's Land gebracht 
Der Papst und der Citliolitchen Teifolgung. 

Der erste. 
Und dib der £5iiig nicht das Wort gehalten. 
Was «t uns. schwur , als auf den Thron ci stieg. 

. Dkrdritte. 
Ja! dt geichiekt Jana allemahl so 'vris. 
Wann so ein GroseT ans dem Rechte fällt > 
Da geht dann allezeit ein« Unglück vor. 

Der tWEiTE. "^ 

Ja! von dem Vater hab' ich's noch getiört. 
Vordem war Krieg im Land , des Glaubens wegen 

Dir »ö'wjte. 
Wir stehn in GotM* Hand. Hat iiber's Land 
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Er wai Terliängt itc , müssen vfit'i STwarten. 

Ei» >ifil«TBn (ijer gelaufen konuni) 
Sie ziehen ui ! Sie liehen anl Sie kommen 
Oorl hinter'm Barg hervor. 

(Man hört CciehTti) 

DtR EWEITE. 

Hört sie ! Sie kommen. 
Der EftiTB. 
Wollen wir fiiehn? 

Dia ettbjte. 

Nein] labt iins bleiban hier. 

SbK (ECHITE. 

IcL bleibe nicht- Ich £iehe voi dei Angst. 
(Er läuft^eg.) 

Ei sinil ]■ L*ndleut', es liiid BtUder, Bleibtl 

" Derfühfts.' 

Bleibt ! Keinem Landmann haben sie noch Trai 
Gcthui. 

ilMan hart sie in dtr Fern* fingen) 
DbK DklTIE. 

norcb! Still! Sie fingen e'n Geaang. 
' (Man hart den Gelang näher kommen.} 
(Sie üagtn) 
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FJanmeiicl w«4 gesandt 
Aus der Nicht ein Stern, 
EId Stern, er kam tod fern. 
Ein Scctn Über du Lind. 

Standen aaf bei Nacht, 
Brachen *u[ aekr frilh , 
Tollbiachten anire Müh» 
Eb' al* der Tag erwacht. 

Unier Weg üt toA , 
TTageo in der Hand 
Der Rache raachend Pfand, 
Wir haben louc uiclui noth. 

Suchten unt die Nacht 
Und At» Duniel «ui, 
Tertiefien onaeT Baut , 
Nun iit der Tag erwacht. 

Kehre* do«h nicht heim, 
Briuchan nicht nach Haai, 
Unier Crewetb iit d'rauf«, 
Unier Gewerb im Aei'n. 
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'"(Sigider kommt mit leinem Hai 

Legt diMcT Arbeit T*gwerk *b I 
Vai diete* Pald« Sorg« laTitl 
Dann «ine indre Emdte ixt l>aguui, 
Vaä Scbniuer seid Uir einet andern Saat. 
Die( Land zu reinigen von seiner Quaal, 
Und auiEutilgen »einer Leiden Schmach. 
Hat uni die höchata Raclu ausgeaandt; 
Dia NacHt haben ihr Zoiehen wir geichaut) 
In Flanunen gieng'i Tor uniem Augen auf. 
Sefaaut wie befreiend über diete Gaa'n, 
ZerttüTctid über unarsr Feinde Hmpt, ' 

Der Fittich ihrei Stuimea um umbiaurif. 
Auf kommt! Daa Feld hat keinen Frieden m 
Die Crd' emeilert ihre alte Ruh', 
Und mahnt mu kUhnlich neuen Zeiten la. 

, iE I n LAnnMADH. 

Soll ich daa Feld und leiae RuUe laaien? 
Soll ich den StÜrnteh , die mich fassen , 
Soll ich den Stürmen meinen Frieden latsen 
Et tilg« mir ein wilder Trieb die Rab': 
Im eignen BnMn wird tie mir geianbt. 
Umsonit faab' ich an Sifherheif geglaubt, 
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Ea ttibt «in Sturmwind midi dem A^^nnd zu. 

DlE^IOLBITI» SIODIEH'). 

O kommt! tret't LUbnlich ein in unsia Reihen^ 
GedrUngt äie Freunde »n der Fr«und« Seiten, 
Und wird des Tags Gefahr un* i« erreicben, 
Soll siq die Treuen finden bei den Treuen , 
Und Treue soll du Ende uns beielten , 
S o Freude nicht au« ungern Reilien TFeicben. 

*D B B L A « D M A B N. 

Lafst mich! Ick trete zu encli ein. Mick zwinget 
Die Liebe, die den Busen mir durcliilringec , 
Die Freundet Liebe iit ea , die micb zwinget. 
Wohin mich dieser Stande Freude bringet , 
Nicht weirs ich es , und ob'* dem Herz gelinget, 

EsFniT-SKovixp. 
Uns fiihic ein übermücbtiges Geschick , p 

Das uns ZI} dunklen Ausgang hat bestimmt» 
Es zieht uns weg Über der Erde Glück, 
Und aus dem Herzen es die »orrnniig nimmt. 
LiTst uns Tolliiehn , tvozu Tcir uns. verbunden , 
SoUiig's erlaubt , die Zeit der schneiien' Stunden , 
Dann unerschrocken werd' Aas End' gefunden^ 

(Die LBntU«H(a gehn mit dem Haufen ab ^ 
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CKirch0ngru>ölbe su Saint ■ Ge,-main At Calhf.le. Vev 
tamnilung von Priestern.) 

C HO R - G E » A M 0. 

V V ii' haben ihn in« Gfab gepiigen, 
BecTdigt von 4eni Licht, 
Der Leib ruht nlin- von allen Pltgen, 
Die Seel' bc im Gericht. 

Wii. reift hieniaden ist geweieiii 
Das ist nicht rein genug, 
Bii voa der Uackcl ea ganecen. 
Die ei anf Erden trtig- 

Es sei dein Näm«, Herr, gepricten,- 
Dein ^ame ewiglich l. ^ 
Die Himmel haben dich e 
Dia Erd.' bezeug«Cid^ch. 
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Wit »eben nicht all' unire Felile, ' 
Dif» sie uns kennbar lei, 
Drnin »übe HetTi ier armen Seele , ' 
Stab' ibr in Gnadm bei! 

Unirein Vcidienat kann'» nicbt gelingen , 
Dnil untrem Rubine nicht,. 
.YermCgen nicbt la dir zu dringen, 
Herr ! geb' nicbt in'i Gericbt t 

B A T . I. <- .. (der auftrug) 
Beerdigt, Prietter, hd>t Ibr dieint nun. 
Wa» iat'a, dar» »einen Mördern t 



Wohl(eel'gen Todte» ist der Abt gmtorben , 
Die MSnerkrone hat er »ich erworben, 
An» »einem Blut , das glorreich er Tei^oaseii , 
Sind dar 'Terklttruog Palmen ihm gesprossen , 
Sie mochten ^rohl da» Zeitliche ihm mordeo, 
Ibm i»t das XJnverg'in gliche gevrorden. 

Er ruht in Gott, ttnd seelig seine Seele , 
Doch über seine Marder welch Gericht? 

Di« FnimsTER. 
Zeitlicher $tr>Ee richten wir »ie sieht, 
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Wann lie bacndet ihrer Sünden Lauf, 
Nehmen zur Fein der HSlIe wir lie auf. 

B A V I I, t I. ■ 
Noch birgt lie Dunkelheit, und ihre Thit, 
Doch hastig die YcTgeltung ihnen naht, 
Schon hat li« rächend, hoCT ich, *ie erreicht, 
Ihre Verheerung hat Jie Spur gazeigt. 

Ein Ovvicien. frfer hereinkommty 
Ich lomme froher Botiehaft, eucli zu melden. 
Die Frevler »inj gefunrlen, die Verwegnen, 
Beilegt, zerstreut, getödtet und gefangen. 



Ihr kommet ein -willkommner Bote mir. 
Doch daf» ihr gleich mir meinen Zweifel lölst. 
Hat die. verworfne Horde es gewagt 
Mit euch im offnen Streite sich lu metieo? 

D»» OvFi«i>«. 
Sie fochtaa lange nnd mit vieler Wnth, 
Bis lie da« Feaar- nnaTai Rotten sprengte, 
Da wichen aie auriick in einen Wald, 
Wohin mit Halh nicht «u verfolgen war, 
Doch einer, der an ihrer Spiaae focht 
Vorher', Folgt* <Un Fliehenden nicht Baeh. 
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Hibt ihi dies Haupt dtr .ToUkUIiiiheit in Binden ? 

DbmOtvicish. 
Er wicd izt gleidi eiich übeEliefeit «ein. 
Von vielen über w*j1i igt tink. er ecn, 
Docb •)« LiJnnt* ibn der Scbcecken nicht eneichen, 
Veimtg lein Loob nicht «einen Troiz zu beugen. 

(Etprit - 5'gaier ivird heriingefohrc.') 

B A V I L I. B. 

Du bisi:'«, Jei Ton der Hölle Geist erregt, 

An ein geneibies Leben Hand gdegt, 

Und von dem Blut des HeiJigen befleckt, * 

Motdbrennerisch sie iiber'a Land gestreckt , 

Der lelbtt der Andacht Stüttan nicht verschont. 

Und wo der Ew'ge gegenwärtig vrohnt, 

DaU Brand and Blat nun diese) Land erfüllt, 

Kein Opfer die eriiimte Gotdieit itillt. 

Und trüber Fluch die Wolken nns verhüllt. 

60 kJag' ich dich, der aJl' die Grin'l gcthan« 

Von Gott, der Kiiche und dem König «n. 

Kein Heil kann aehimmern deiner Todteabaha » 

Doch thu' ich ilcin imwürdig Recht dir an^ 

Wenn dn VoKthetd'gung vrt'utt t» lag' sie an. 
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W<i icli gethan, dtü Zeug« iti d«9 LaiiJ 
Und ihr *eid Zeuga deEs, wie ich's behaupte! 
Denn nicht eTkenne ich fiir BJeiiter euch> 
Für Richter Über mein« That, »ie riclit«t 
£i'i(C, der höhei. üt als ihr, und dci 
Von deiaentwegen ihr liier si«« vor mir. 
Und ihn allein kath Bjfc' um Gnade ich. 
Wenn icli waa Mridea^Higes geiiiaii 
Hiebe!, vom- Zoin etwa Tcj-leit't, und lonst, 
Getrieben «tark vom Eifer guter Tliat, 
Dafs ei's veizeiha mächtig, mir dem schwachen* 
Dies ist was ihr zn höiren habe von mir. 
Und euerer Verdammnifi liarr' ich itt. 

B A T I ». L E. 

VerrnchtcT Trozz darf nicht befremden nach 
Verruchter- That, und ritr der Uölle Quaal 
Wirst du durch ihn gerechter aufbewahrti 
Doch halt' icli, ilbeisieigt die Schuld das Uaa«, 
Dar nienschlieh vorbedachten Miisethac, 
Dafs das Getem nicht SazEung daliir g}b, ' 
Drum frage ich euch, Priester, welche Strafe? 

Die P n I e s t e k. 
Dem Richter lient df.m Sünder üe lu reichen. 
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Dem meiuchlichen. Wir ^vollen iEio'icLweigcB, 
Und -WM des luuern iit, nichhec bezeugen. 

B A T I L I. *. ' 

Et hltu mehr il* eimit Toilt'ver^ljentt 

Ol mehr ili sine Blntthat er TetUbt , 

Doch weil er eine SUhnuag nm kaon bUfwB, 

So .loll er in der Gluth dw FJoniinen. Bterben, 

Dia Flunmen fUr die Flammen ihn Taideiben, 



e Flamen ib. 



Der Riohtir hat dir deinen Spruch- Mtheilett 
Nun, da et dir du LoD« dea Todti gereichet, 
Geziemt es , difs die Stele »ich bereitet , 
Auf dafs, eb' dann daa irrd'iche Bind ihr reiMe, 
Die sch\vere Schuld der Sünde von ihr weiche, 
Vom Kleid der MisseiHat aie (ich befreie, , ü 
Ob itnreb der Gnade Heil rie «ich «nieue. 
E*FniT-8B'ooiEaLr 
Ihr Heuchlell nicht an mir in's an b^uen> 
Und' Hiebt an euch ei mit in Eigen, 
An euch, di« »cfareiend einei Lattdet Plagen > 
Die Seufzet wneSi ganEen'VoIls' TetkUgen , 
Doch nicht den langen' Hider zu erneu'n, 
lit ixt an mir: ich darf euch ist veneibn , 
Der Höchste stellte seine Raehe ein, 
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■ Die meinem lehwaclieii Arm' er wollt* Tenrenen , ' 
Und ich kann euch mit Fiiedeos Bliclan sciultm. 

Hält die Verblendung Buch die Rettung auT« 
Sie itdret doch nicUt der Bekehrung Lauf,. 
Die Wohlthat , die 4em abgefaJinen Geiit 
Die mütterliche Eirche noeh etwciXat. 

Ihr, Bruder, dem die Sorge dieaer Seele, 
Der unglückToJIen, anbefohlen war, 
Afachn ihr, dals sie in leEter Frist es w'ihle, 
Der B«ttuDg Heil noch etamal offeebahr. 

(Loiiereltuil tritt tu Scguier) 
EarHiT-SKOviEit. 
Zurück von mir , ihr seid mir ein Vertnchet I 

I,OVTKEt.SniI.. 

In heil'gen Namen biüdeilich nah' euch 
Ich mich , gedrungen von Barmh^cigkeit, 
In der Bedrüngnifs euch den Troet zu reichen 
Und Hülfe gegen dietei Todti Encaeizcn. 

ElPRIT-SlOÜIB». 

Ench brauch' ich nicht. Nicht Meiudien künnen lei 
Hein Rath in meinem Unglück, G*t[ allein. 
Dich, Heiland, fleh' ich mit inbriinifgen Blicken' 
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Die iliT mUliseelig und beliden seid, 

Sprachst du, kommt zu mir, ich will euch eiriuicVei 

Und G o rur ich dich in in meinem Leid. 

Nicht einem Ptiesler Iiiefst du mir vevLi-aucn-, ' 

Auf dich aliein, und deine Liehe ichaucn; 

LOUVRELEUI'I.. 

Beendt bt nun bei euch mein geistlich Tbeil. 
Nun hkb' ich nur noch eine Liebei Fflichc. 
Vertrauet itr »uch euer H*ü mir nicUi'i 
So traut mir doch die andern Sorgen. «n , 
Die liebenden des Heuern son>t, die »ah'n; 
Wenn diese wiiascheud was von euch begehrten. 
Sagt mir'i, getreulich soll's TolUogen werden. 

EsPBIJt-SEOUlEB. 

jRirwalir'''! ihr iHliret mir das tiefste Heu. 

Zum «rstenmalil iulil' ioli drr WelimutU SdimerE. 

So soll mir werden iroch ein freundlich Scheiden, 

Und nicht der ZoAi der Feinde mich begleiten. 

O heitrer 'Werd' ich )ezt die Quial erleiden. 

Und wenn die Flammen sich um mich verbreiten, 

Soll noct mein Auge seegnend auf euch schauen; 

Dnd auch will tflren Worten ich vertrauen'. 

Ihr wilst^ -es heikt, was der geringsten diesem 

ihr tbut , das «ci , alt hütt' ihr mir's erwiesen. 
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So gebl dem Weibe, dis ich Iah' dalieiiA, 
Den Kleinen, die ich niclit mehr werda sehen, 
Noch meinen Grufs und -vXteilichen Seegen. 
Sie loUtn -wandlcn in dei Herren Fxiedtn, 
Und Tuhig. danken an deg Veten Todr. 
Dm iac, was n[>ch «Ue Sorge mir gebot. 
Njia weilt mein Blick nicht mehT hinnieden. 

B A V I I. 1 «. 
Du stiebst mi^ Recht, dodi möcht' ieb dich beklagen, 
O I aeg '. wie konntest dn dich in den Abgrund yraoßf. 
Der dich begräbt, von welchem Stiiim getrn^ei^'^ 
Des Wahnsinnt, koonl'st vermejgen du nicht lagen, 
Das Zeichen der Empörung aufzuschlagen 7 

Der Geist gebot es mir. Ihr kennt ihn aieSt, 

Ihr 'werd't ihn sehn, denn flammend wird sein Licht 

Sich offenbahr'n im schreckenden Gesicht. 

Ihr, blitde, lliignet ihn*, weil ihr sein Nah'n 

Nicht hört: Ihn kiind'gen keine Zeichen «n. 

Er windelt nicht die abgemesine Bahn. 

Der HUDe Wahn, die Wesen scbcidt, wird reiuen, 

Der ßRiim gebührend von Umstaltung kraisen, 

Dann wird im Leben aich ^as Leben weisen. * 

Gewichen ist der Bund aus <ler Natur, 
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V<T)S(cht dM alUn Friedeni htU'ge-Spurt 
Und Aii«gebun de» Hadeii -waltet nur. 
Be^iung schtjlet durch die Fernen bin , 
Erneu'rung naht, dei SchuzM* Geistei* fliehn, 
Qif Zeiten tand lum Jezten Recht gediehn. 

Der Geilt, den et TeTkUndigoid nn« preiit, 
I*t kein Ueilbnogender , lein guter G«i*t, ' 
Der lux Gefthi: urstSrend «ich ervreiMti^ 

DiVkinge er luerit den Unterging I 
Und bring' ihn dir allein 1 In dir empfang', 
Vom Lande. jeglich Unglück absuTrenden , 
Ein »Uhvnd Opfer Gg|t au« unseni Binden I 
MSgen_A f^lammen, die dich jeit Terderban^ 
' Beireiang ihm Ton aller Schuld erwerben I 
Führt ihn hinweg und lafit ihn sterben I 

(Eiprii- SegiiUr wird Mhgefükrt) 

iX-ouvweUuä htglcitet ihn.) 
(%a den PrUtlera) 
* leb wind' mich fezt zn euch beaorgnirivoU, 
WeU Fremde« mir die Seele b«t getrübt, 
%er Blick Ton Wildem , der vor mir ertcbien« 
Dafs gerne ich TOn euch erfortcheu mag. 
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Was heitdien könnte unorkantttc Notb , 

Denn Dicht geiicmt'dein Hanne ei , der klug ist, 

DiCt «T der TÜitei) Autgang «rst erwarte. 

Die F n I E t T E H. 
Icli' ichaudie no^. ' Mit hat die Beult ei-rullt 
Mit Absehen ganz , das gottvergeaane , dai 
Ich hab' geaeha , vrie aolchea ivitklich achant. 
Und twnmeln inüfa in tiefer Seel' ich mir 
Des Tioita Gedanken , dafa Ich fasac diet. 
Bedenkend auch , was nötbtg *«i inist , 
Wie euer Rach mich einatlich hai gefragt, ' 
Und wie mir ae]btt eraebeinet die Gefahr , ■ 
Denn drohend diacht sie übermassen mir, 
Die in dem Gegen'wact'gen siili uns itigt, 
Dafa sie niohi leicht ein Menach bedenken mag. 

B A V 1 L I. >. 

Ot reichet mir dea achnellen Rathrs Lichtl 

Ei dringt inr Hast der Hülfe mir das Herz , 

Was ich eraehe, das geacbehen kann 

Noch widrig, und vrie ich betracht* angleich 

Die Kraft, die mir gegeben ist in Hand, 

Da) Übel ibtuwendett mit Gewalt, 

Und mit der Snafe Macht, die atoli den Muth 

Erhebt, begegnend dnn Vndeib enden. 
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biBpnioTBit. 
Ich leli* erfreut, düfs e|ier Sinn (icli afiigt. 
Wo mir «T ruhl, und kl'jiiich will ieli iiuti, 
Euch sagen, wie icli die* erkeiinend schau'. . 

Eis Ai-TEK Prie»teä. ■ 
Plana auf Erden gicbt et der VeTwiiiuchung , 
Wo seiucn Ausging hu das fiöse stet;, 
Und die kein Seegen einzuweihn vermig , _ ■ 
Wo sich der Auiiu|ir reget,, der da. hcmcht. 
Im Innern der Natur , wider's Gebot, 
Denn ei« Geiezs ist Tür den Mensch und lie 
Und ihr'auch ist nur im Gehorsam Eoh' 
Eiiheilt, allein sie kämpft widpi's Ge^ezi^ 
Das Fleigch ist's, das dir Tiünmer GeisT genannt, 
Und Muth des Aufruhrs steigt aus Jhx empoi 

Froh der Erkcnntnifs hoi' ich eurem Wort, 
Und ahnde schon die Wahi^eit die i^ix bviu^t , 
Denn hier, wie mir belehrend sagt, der Zeit 
Gedachtnirs, hier im heimlichen Gebiiig', 
EnTquoU der alten, ersten Kezierei, 
Der grosen Strom , der.bia zu der Pyraene 
Die bliit'gen leichenTolle» Fluthen trug. 
Der Alby hu teritöcet und Tonlouge , 
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Und schaut die wundarbaco FHgung xn , 
WicdcE in dieaer 'wililett Berge- Scbooa 
Wuchs IrgCT Calviiis neun Wahn empor. 

Dan At.«c Piti>iTE|i. 
Der ist'») der finstre Glauben der Natur, 
Der eiiuaiB aicb in di^n Bergtn ii3hrt. 
Denn .wenn in der Natu« der Aurruhi achallc 
Znweilen , -wenn tie'a lliut in irrer Zeit, 
Denn 3 o vriid auch dereinst sie nntergehn , 
So waehl ein wilder Trieb im lUenjchen auf, 
Dab er i»t Waline« crunken, wie vom Raiuch 
Wie aas der LiibBen Rede wir's gehört. 

B A V r I, 1. «. 
Icli filhl' et ganz, imd mächte gerne mit 
Verderben wehren dem Verderben schon, 
Entwurzeln ganz des Unheils &eche Siat, 
Eh' diese Zeichen sich ror uns ernillen , 
Die drohend vrie ein Unstern au^gangett. 
Denn mir ist in dem Land die Machl T-ertrtut, 
Und seine Sorge heischt das Reich Ton mir. 

DiBPniEs.t>>. 
Erstickt das Übel, eh' lich's raubend stlrkt, 
In des Verderbem Sitz sucht's tilgend auf, 
Wo noch geheim das Gift der Seocl» briUet; 
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DkH ALTEPltIE-8'rEM. 

Wo die Verwirrten sich vcnunmeln nun, 
Nachtlicher Zeit, Ttmiachf« Fayer in. 
Begehn an iibler SUtH, in Arn Wüldena , 
Und auf den Hilden de* Gebürgs und sonst 
Koch, TTo'a nie richtig TrasjMt grauer Zeit, 
Denn mit der Erde lebt dor^rre Mensch, 
Und sucht sieh ihre* Fluchet Stellen auf; 
Und (olchen Plitc be£reil kein Seegen nicltt , 
Wie lieh'» geieigt nich-Alby's blut'ger Zeit, 
Wie 9te vergeben* Kreuze lufgeiiclit't, 
'Die frommen "Väter, und Copellen auf ' 
Den höchsten Bergen, -weit lu aeh'n umher, 
Umsonst nüt<gatein SchuZE und heil'gen Nainen', 
Die gr'iu'lbafleckten Orte umgetauft: 
Doch wich d« Fluches tiUbe Wolke nicht. 
Die unheib^liwanger jeu im dunklen Schooi 
VeihUtlet ein verderbliche* Ge*chick. , 

B A T I 1. t E. 

Laf*t mich! Mich tchrecket echon d>s Blutgesicht 
Der Zuknnfr. Ich *ph' Alby's Tage siJi 
Erneu'n, die £rd' von neuer Miigeburt 
BeTTCgt, und aus des alten BUites Saat 
Das Ungeheuer tchreck lieber enteb'n. 
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Dritt» Ur«t mit erntibcd achter Strengn Thit, 
Dem Fcüides Übel Dm entgegen gel m ! 

Wai ihr beichliefsen mögt, that e* bei '/.eiuul 
Dei^ Rettung Hülfe schleunig zu bereiten. 
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{H4UU in Saint • Mäarict. Pehriek tritt mit Mar 

P B B K I E n. 

Xch fiihie dich in meine Wohnung ein, 
Die du nun )c}uniic)ien soIIm ;. der Himmsl gab 
Dieb mir. Margot , und seine Freude rtiht 
Mit bolde^ Gegeuwtrt in meincin Hera. 

Mit bebendem EntzncLeii tret' ich ein, 

Und Thianen fliefsen mii;! Ol konnten Dank 

Bis ilun , dem Schöpfer allei Guten, reichen I 

Wie diese* Haa», da« einsun war, veTtrant 
Dich nan umschlier>t, halt' in siffi^en Pesiza 
Die Wonn' ich aun-f die lang nur Hoffnung vm 
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* - ' (Sie haltan sich umarmi 

M A B C O T. 

Ol L'JcbH«-, den »oeli zSrllicher ich jeM, 
Drlit »ebSnern N*inan ich m&GhC* menneu noch, 
Wi« ist der Liebe Slcherlieit io itiQd. 

In. doppeltem Oeniifs lialt* ich dich non. 
Nun m«i)i es iit,'vm ich .geliebt, vru bodic. 
Sich in dc( DHm'im'Ung Ferne mir gezeigt. 
Mir ist ■]* tüuaohcr mich ein holder Tmiim. 
Du bi*t mir nih7'1n holder Wiltkliehteit 
Steht deiner AittutÜ 'Reii znr Seite mir! 

M A« o o T. 
Ganz hut du Mich, Deti Taierlit^en Heetd, 
Die heim ttMiohe' Flu r , ich lieft »ie gern. 
Und foJgte'dir, hShTcm geliorehend ßrcni; 
Und dieaei Hxtu »cbtal IteoniUich ernstlich » 
Alt br'ichie miV es sanfter Tugend PJlicht ; 
Der ticfren'Rmhe Sinii, d«i itu ihm apricht 
'Zu mir, ervrackt mir Trd^udireicKri ''Lntt. 

p . iv4ir » A. 

Ol alle anne Hoffhang schlieft es ein. 
Sie i*t nidit m«far klt dieierHiitte Glück. 
O I mSge der. vtu ward in innrer Kuit 
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Dei FTieden (, icUrmend vrilten »aeh lunb«r! 

Ol ISnnt* beginnend irinec' Treu' ich.i^nr ' 

Schon waneot pAfg'nd mir diij fiftta lEeim 
Des Guten ; ier- im Basen jett e)Uspro[i , 
Der neuer Wonne G*be mir yeghäht: 
DiKb binge Üiiriik' Übt mir nocb. iu Uan 
Und hindert iqich , dtft ich de* Tage* Ujck, 
Vertr«uciuToU so lichei tohauen kann, 

,. F B K A t B n. 
Mit dir, Margot, ward Wonne mir, i(t Theil* 
Und alle meine Wiüucb« t^ai «tTuJIU, - 
Und ich geniefse sanften Fpedeir nun ; 
Nur dafs mic tzUbend det Gedanlie naht, 
An sie, di« i,eh Tcrliefs in, jener Kaohi> 
Wo dich g^ettet mviqe Blick* a|hq, 
AI* ifh in Hader* Zorn v«a ütntu *chie4 i 
Waa ihnen, dan :VeriTiteii,'Trerden.niag, 
Die Schifknsg .i^hHmmMi Pfades lieh erwählt» 
Und düttrer Wehniuth BAder u*hii piir aof. 
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Das ist') , das Bild tob jener Nacht Terlärst 
Mioh picht, die 'wie ein Tnnm voiiibertob'waBd. 
Tm JUeid der FJajainien wurdest du inir da 
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Gtgelien, aber jext beiizi' ich dich. 

Doch ist , als mcli det Tr^uiMs Nacht Q^valt , 

Und was sie oEFeaBhhtt, «oA ni<^t vtoa <tM. 

S«i Tubigl oft vETicbon« du StHrin«! Wollt t 
Dcr'Fel»«iuchl3M«r iu' die TiffTe grSbt, 
Die Lleine lliinai dio -rarlasien ittbt. 
Margot, ruhig loIltiiHeT Leben lein! 
Dann ntur im Friedmitt der Liebe Glück, 
Und beiirei ist adf Erden' sieht beichieden'- ' 
Schau' um uns her , wfchl iiberdl sucht Liebe 
Die Liebe auf, wohl harrt Jiebtnd das Tliil 
Der Quelle Laut, und -voa Bergen zu Bergen 
Bringen die Lüfte Liebes'Gfnrs «tid Woit, 
Doch einiam irren ihre Laute nur 
Umher, sie labt itt treuer Btnct auAi. 

■ M A « o o *. 

Oeliebwsterl o I wdehen Trost ergiaCsen - 
Atir deine W«rte in das Hm, wie licUifch 
Ei'scheint mir Traurigkeit an deiner Seil« , 
Als sollte Kuminta uns Torii berrau sehen , 
Wie die crystalln«' Welle,! wie GevröJka 
Das herbstlich feynrlioh am Hiaimel gifttct , 
Als s'iK'n wir einsam alles vor nns schwinden , 
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Vai wir t>«]ii«dteB nw dw litb« rried«a. 

V P. ««!.*. 

In dir, Margot, empttit^ «cit HiAmet^abe, 
Und gBTn begleiten Mich (UeaHdcen lie, 
WiB zweiMten wir limgti.ii^ Eein Fä^en..; 
Nim licbtbiT auf uns lubt. - So- lifs ttn» ibn 
' In mildei Kabe ZwerNcbt empfangen. 
U A n o Q T. 
leb KWeifle nicbtt in deinen Arven .liuda 
Gevrüsbüt icbt die alle» in .«ich leUieC^- 

CSie unurnü ihn) 
(f;i traten LaadlaMte ein) 
P t S « I B n. 
O sieht WM IHfait dio Fieunde-io tuu her? , 

Ein La n p v A n r. 
Wir kommen, MrfieT, m dii voll Sarge, 
Und Icicbtes nicht itt^ was nni bringt sh ^tr. 
Des Lande« Notb , die weckt nns drängend auf, 
D.if» einecidbat, der ttäge wlir', nicht blieb'; 
Und was das itegete ist vom Übel, traibt 
Ulis an, denfi Un^ijang leid't Lcinei gem. 

Was ist «s Mir; wehr^ )cdar cigD«i Nothl ' 
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Der Friestor feindlicli' uacrscliöpfte Wulb . 

Droht «dtlimiDTe Quial. Mit KiiegsvoUt aaltn li« A, 

Und die Verwilttimg Colget ihrem Schiilt. 

F B B n I I B. 

Der Abc iit todt. - Stebn melir Verfolger auf} 

DiK Laudman*. 
Da aetmst mtin Leid, doch auders mrinic ifi'B, *li 
Sich's leigtit denn weil *ie jene rüdicnd niclit 
Erreicht, die von dem Ahn dat Land befreit, 
Dram inoheu »ie «ie hier btutdlirstend auf. 

P m ji n I > K. 
XjkTa lie: die Schuld'gen treffe ilir^feri^itt 

O W B. LAMDMAnn. 

Die Orte Aiichtau »ich vor üincii heT> 
Gewimmel fiillt der Flielieaden das Feld, 
Und immer naher ritckt die Angstgefahr. 
Ericbrccltt erblick' ich iie;'uud minnlich klmpft 
Mein Ueri «ich v^a dem Übel zu b^ei'n. 

P • K M I. ■ n. 
So Mgt mir schnell, wai euer Sinn bedacht 1 
Ulkd welcher Ruh sn mic euch hat geführt. 
Denn ificht bita UngewUaeni iah geneigt, 
Dafi fiftses lieber ich eiimrte 'feat, ' - 
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AU üblem Atuchkg zu Tertrau'n ita Mndi. 

Dsn Landmanr. 
^waltat k«rr«cbBnd Ulwi meine Furcht 
Mir, dir Gedank' an jener ilwer TkM, 
Wie eignem Raik zur RetcuBg tie gefolgt. 
Und wie üe Idiet Tor Augen mir gezeigt, 
Welch-We«k.dflr.Krift der Kühnlieit iit verlieh'», 
Dafs mir die Laie erwacht eu^ gleichen Weik, 
Als hätl^ ieb meine Hülfe sdion TOUbracht, 

Bedenkt, dab ihr nicht thöricht WagitUck «iniu, 
Zb «pUt erkennend widrigen Grfolg. 

D >** L A H s M A N a. 
■Wenn du'e gehurt, nenn» du •■ thöricht nicht. 
Wir meinen »o, ikU vrcnn die Feinde nur 
Wir ent ent£nmt uns hütun, die una nah'n, 
Mit machi'gem uifvermuth'tem Widerstand , 
Und kämpfend um des ihettren Leben« Fieifi, 
bann »oll» brnne Ruhe Tiir uns sein, 
Bs mög' auch gleich ein andre« dann getchehn, 
Denn aUemahl «lebt izt bevor das «MimmMe, 
Und Leben ohne Qnaalen seh' ich nicht. * 

P ■ n a I ■ M. ' 
So thut, wa« heitcht da* V^ta, nnd liMat michr 
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Nicht jedem ist gc^ttet , und «ocli niclit 

Zu jeder Z«i>, du Aitf»etiia zu tliutit 

Dm andre , wia dM L«b«a* iu« nicht aclitmd. 

Dan La n jd' m a n k. 
Wie Tvii mit Ern» ervrSgt den etnstcn Schlafs * 
Und wie zu thun «i vti mit Voibedicbti ■ 
Da haben nnsre Herzen dein begeliit, 
Pecrier, dafs vrit et Ibdern »nch'Toa dir^ 
Weil jene* ErsM recht du aujgefUbrt, 
Dab du ein glücklich jHaupt auch diei^ seilt. 

E R n » I E Ä. 
Weh mirl Was kennt ihi meine That? Wer h« 
Ea ench getagt, beferadewt mich? 

Dea Lamdmarh. 

-. .Es \rard 

Nicht feindlich, noch^ward'i Feindes Oh« gesagt. 
Den ^«(intlen ward'* rertrant zut Freude Lust» 
De« hoffenden Yertraun'«, daf* iln «llcitit 
Dia izt eiicheint, die Norb besiegen- foUat , 
Denn dieses Heil wird, deinem Arm enheilt, * 

Data du ein Retter hoiuen sollatt nnd jene, 
Wir wiisen'j , h«st du kUigUcb nai geführt. 

"^ P X it H I a m. 
Ich folge dach euch nicht. Erst frag' ich diese. 
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H A R e o r. 
Zicli. Porrier, mit^dcn Freimden und mit Gottl 
All* meine Liebe i)t in deinem Miith , 
Vad dein Si«g «rird mein Hers etfreu'n. i 

Es sei I In deiner Suiftmilth Frieden ivrill 

Tch ziehn , und in ilir kämpfend ^vDlI'a ^ir liegmi. 

LindsJeuK ! Brüder I tuf I lefst uni izt streiten 

Mit Herstas Lu«t, denn lüe Gefahr ist Freude,' 

Und hinter um ^MnztLebentBcliniud. Knmmtt Ibtnunt'! 

li^rst Euchen trir den kühnen Haufen eaf. 

Mit dem uns gleiche« Loos lu gleicher Tliit . 

Vereinet wieder. Wa bit maa tife lulezt 

Getehn J 

E r n R R A tr s DEM H A u »;e N. 
Henr fiüh' im'fiaux des Arm'er Wald. 

P « H « t » ». • # " 

Auf! hin nach Faux des Armes, und dann dem Feind 
Entgegen! Kommt I Kommtl Und du, leb' vrohl , 



Mtjne Wort» 
Sagen dir nicht mein Lebeirohl. Kelii>, wieder ■ 
Wie linken nieine Wünsche init in's Ken I 
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(Perritr geht mil ifciw. 
'Ni.X n « o T. lalUiu). 
Ich kann nicht. lab Tetmag'a uicltt mfehr. 
Ich liefs ihn ziabn. Wu thac ich ! Ol 
Ich fifi «B, ich artrig's nicht mehr. 
E* hatte mir -wie I^itunBlagUiu 
Geleuchiet vor dei-Sed', dtfi ich 
Ihn licrs , in Tiumel'ich ihn lidji 
El vrtT , ab Tv^nn'« nicht indiich tief. 
jUi wi« Ton Licht, gicng er uniglinit, 
Erhöht des rettenden Berufs 
Und meine Blicke sahn ateki mehr. — 
Und nimmer leb' des Lebens ich, 
In Znkilkft [eifit mich'a mächtig hin. 
Und. feurig bebet meine Brust. 
Trunken folgen Gedanken ihm , 
Ala -wenn ich mii^iim gieng zum Sieg, 
Schreilend votUber an Gefahr, 
Tapfer gelehnt ich etiind' am Speer — 
Er illlt nicht, nein, er sinket nicht. 
Sein Widersehen lebt in mir. 
Es lebt , wie -vriiddich'« lebt ei mir. 
O ! Zärtlichkeit wie bist du lo viel l 
Ol Stürke der Liebe I Me bist dn *o itark! 
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O ! ti»lte dicli «dber, d«(s da verbleibetr, 
In riamme der Freude niclit' -vargahjtl'- • 

Und suA will icli gein, wi« Fiaudetlivk, 
Und Tvill ihn erwarten in Xust , 
Und luh'gei' Gebebide sein , und »tili. 
Teil gclie Iiinaua« ich sehe ihn uelm, 
.Mit enüchlosseneit Freunden liehen dahin, 
Und meine Augen folgen ihm tiaeh, 
Noch lange ihib- ntbh, vrenn ei verMhwand, 
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( ff^eld voa Faax dm Arfnei. Ltutt von S'giäer'i 
Tnijtp kommen vor.") 

E I n z K Ittvon. 
Vor Üketfill lind wir' gesichert hier? 

ElHAnCttEA. 

Wo unsere Poiten inbea Mmer nni* 
Da hielten ihrer wen'ge,leichtUch -vrobl 
E'n HiuCcn ab : 't ist eitel Felsenpfad: 
Im Rücken und vrir sicher , vornen auch; 
Wir können -weit umher die Gegend tChaa'it, 

Dkm BAST«, 
Hier i<t gtit Lager, ficitch im ^oben Gras. 

Der zweite. 
Hoch itt*» hier, lehtt tief unten liegt das Land, 
Viel Stund«! weit sieht man alles, was kommt. 

(5« lagern nd,) ■ 

*D E R B B S T E. 

Da aeh' ich Siint-Maniice, und da« Devcxer Schlot», 
(7) 
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Und dorc der Pnnct, d» i« Tlorie, der FlecLen. 
Die ganze Heimitli kinn mtn icbn TOR..]iiei. 

Wie hij>' ieli mein vergewen cuizt Wie bin 
Ich *orgen&eil Und Faielit liit «pich verUssen. 
Wie die) Tlul liegt mein Leben' nmter mir. 

E I ji r I B H T B B. 

Fiiiwikrl di^ Qaellen und'«, waTttus wir trinken, 
Und dafi wir über Wolken «cblafen nun. 
Denn äat beßreit den Menacheii ¥on der Funkt t 
Dei erquickend Trank, und die hohe Luft. 

D > n > n • r eI 
Jat wir sind hier lehr hoch,, das M iw Berg 
Loiere, von dem die Pliisie lUe gehn- 
In't Land, der Tarn, der Lot , und tlet Ardecli« 
Die 4]ueUcn all' an« diesem Berge auf. 
Zwei geJin in's pOM Welimeer recht», da« weil 
Gen Abend liegt, viel weiter nach »1* wie 
Dir Sonne untergeht y der Ardeche aber 
Der geht iit di« mitt'lSnd'Mhe See, dort linkt. 

' D B R s ni.T V ■- 
Ot **gtl bleibt die Geitalt der Erde tteta. 
Und diese B^cH* und dieie Fliisae, die" 
Da ranichuid atrömen Üben Land hinab. 
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Sind Jas ii» Zeichen ihrer Ju^nd nicht, 
''Die ihr noch Jtringen ikrei Wecbidiiuns Krtitl 

D>n VIERTE. 

Gewirs glänzt tip in Sdiftabeit npcb einniahl , 
In ihrer Keife 3ch8nheit, und ^e« illes', 
Wu wii d* sehn, du iic nur Mocgenglani. 
Mir vrar e« »c^on, wenn von dei Sonne Gluih 
Die Luft eTglUnzee, und der Boden gehwieg, 
A)9 wüi' die» alle» nur ein Tonnittag, 
Auf den dea Tage* Höhe man ervraitet ; 
Und wenn ich recht die BUck« lehärfre dann , 
Da war mir!) , ala gewahrt' ich in der Luft 
Ein innere) geheimes regend Leben, 
Wie D«ft, ala sihe ich vor meinem Aug' ' 
SchneMer Bewegung , wie «-hwindelnder Eile 
Die Zeil, und alles was sie fafat, aich atUrzen, 
Wie in WicdergebuTt, etnaut zu lein; 
AU -wir' dint alles ein lebendig Grab. 

Vnd darum eilt yuoh dai Gewässer , daf» 
Heraus ei komme , wo'a veriehloisen ist , 
Die Quellen ans' d an Felian in das Meer, 
Denn in dem 'Meere da emeu'rt sich aller, 
Und was gebohren wird, enengt das lUeet, 
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Da« E1I«T£. 

J«! und ei ist in so 'iras in Jer Zeit, 

Daf mit'» reciit nachgeht, wenn voni jüngsten T»g 

Gepredigt n'ird , und vom Verderben ,' wm 

Da hnnchet in der Welt, und difs das Ende 

Gekommen i>t der Dinge, weil tia b&t' und. 

Ich hSt' nichu li^«c, «b solch' g*i«tJ ich Wort. 

D ■ h E tr B I TB. 

Ja danim hat auch Gott an an) gethan 
Ein Zeichen, dars wir aim« LandleuL' auf- 
GeMandcn lind, verlassen Hin« Dtfd Hof, 
Und dafs vrir'Von -dem- Schui-nna lo^isagt. 
Nicht haben, wo wir unser Ifanpt hinlegen.- 

Dhk viEMri. t 

Haben ^rir"« um des- Herren wiJJen doch - - 
Getbin. 

D-* n Dritte.' 
Seid rnliig, habt VeTtiaH'n! — Seif ich 
Die IleimaEh liefs, des Abtes Selilofs um mich 
Geraucht, ein schrecklich heilig 'Strafgericht, 
Da liah' ich meinen Eleinmuih gans getilgt, 
Und freie Blicke werf icli in di« Eerne. 
Ich h.ib' ihm allem abgesagt, wir ichwäch 
In mir ütii regt, und 'was mich bange halt;- ' 
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Ich will leben eiamahl meinem Mulh allein 1 
Ol köniii' ick waiidecud feitinen Seab ist ae^uu 
Über die Tliiller, uoii die.Fctnen ii'nab! 
Mir ist, aU flnJeii -^yät den Ort, v/o tecliC ■ 
Die Sonne über dieso Evdaiiteht.' 
Wo iieiuai; Zwietracht' Leiden -vralnt mslic g 
Denn von dem Firmamente haben 'vrit'l 
Gewifs, was in iias ist, und tdil den Stoiaen. 

Deb tierte. 
Ein dunkelea Gesicht steigt ia mir auf. 
Doch fett zeigt mii'a die trübe Zukunft an, 
Dafs ich nicht trostlos 3eia>'k«iin iibcE SohiDnz. 
Ein- lubig .Ende ist uns nacht Tnüeba. 
Wi6 dort die Schatten «iien über*« Thal, 
Geht (iber's Leben ein GewöA' mir hin. 
Und JUstre Sitge Oillet mir -das, Hetz. 
Wir kehren nimmer beim, ea wird uns nicht 
Gelingen,. TOr situi geweiht dem Untergang. 
Doch wie in reine rerno sioh'i Gewölk 
Verklart, ilrahlc aus der Klage mir ein Schein , 
Der mir das Ang' mit freud'ger Rßhrnng fiilli. 
Der Geist) der aas belebt, «r geht nicht ^uuier. i 

.D«R ZWEIT B. 

Nein,! Neint er geht nicht unter; wie die QuelJe 
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Hinab Tom l^eli «ibh alünt in's Thal , i o bricht 
Bc micküg tugeritcb ia'a Leben «in. 

D « » K K * T K. 

So legt dia Hand dar Trane an die BnutI 

DkiI n«lTTB. 

So lafat dann titSif ua» der Treue -weilt'nl 
Die Treue lebe in dem Vniergaag 1 
Die Treue, die des HeiM« Siilrke iMt 

A I. I. B. 

Die Treae leb'l Die Tram lab' alleini 

D>H VrkUTE. 

Jat GiotM *uht bevmr, und wilder Hut 

Und unverweilMn Gang* m«1u sich die Zelt , 

Dnd wunderbare Zaiehen geken vor. 

So ichlief ich keut' bei einer SchlangB ein. 

Sie tliat mix niehu: wie iA envachie tak ich'i. 

Ein 'VunrfBn. 
Und hentBf -vrie der Hond «nf|ieng, aah ich 
Mit einem Eber Lllnpba einen Wolf. 
Icli nahte in der Dlmnerung hinxn. 
5i« lahed mich, doch Herten üa- nicht ab» 
Dod li;i'u£^ Bob ihr Blut, als eine Taube 
AnEBog aus dem Gabttgch, die »cbeuoAte »ie. 
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Du lan» bedsuien vi«i, wm> duiiLel itt, 
Uad vieles wvrdea wir erkenneb nocbi 
Denn UuetsdiraeLaea aar yritd tt veitTtiit, 
Wu TOS der Znluiuüt üt » nocl »lote Zeiclien. 

(£i ^omnit £inar mit Laporte) 



Hier iit ein Mann , dvc aicli genaht Terwegm. 

E I H K. a aas dem Haufen. 
Ei küaat vom Feind, auf Kundiduft. Tödut iL» ! 

L A r o n T ■. 
Bar euer .Brudec iat , den tödt'c ihi nicht. . 
I^ bin Laporte , dar.Schiiler einer, von 
Vivena d«ni Fred'gec unter dieaem ToU, 
Ai* er getädi't iwar bei Andiue, encBokich, 
Vier Jahre sind M.nun , in's frem^ Land, 
Idi kam iit wiede^ von dem Geilt gerdhrt). 
Und heilsam er Aoaeb lüge aonac bedacht, 
Als enie Tbu lu mir encholl, erfreuUcb, 
Und wie daa.Schwerdt dea Muchas ihr entbl&ru; 
Da ti|cbt> ich «ach. im wildan SchliBort auf. 

D B H ER ».TlE. 

Veriranet dieaem Mann, ich kenn« ihn. 
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Ich k«ia (Q «ehn, '«rai Vivent hcil'ga L«krft. 
Und seines Geistei und der andern £c*£t. 
Die für den Glauben surben TOt dem Voittk, 
Zum Heil gewütckr in dei Gamiitlwr -Schbotc ' - 
Denp viel trag' Hof&iung ich iä mir der Zeit » 
Dnd als ich zog in fremde, Lunde fern, 
Hnb' Keime später Sut, und Miitel mlichtig, 
/Gelieimnisie der Zukunft i^ geaehn > 
Dafs dieses nicht beitehn wird üeimerdtr , 
Was schmSbiidi ist, «nd mie im Zwielicki «iah ' 
Der Zeit ein rächendes Gericht bereitet. 
Und andre , die da mächtig sind im Tr«st', i 

Die habpn aalgegendet mich bieher, ^ 

Weil dies ein Land det Lebens itt Ton je. 
Zu GrosetD' ausgezeichnet von dem -Heitn. .... . 

Und wie ich wandelte daher über-. 

Des Weges Strifsen, und. dieSiidte disch . 

Der L'jn^er, hat sich freudigee T«rtr«u'a ' 

In mir evwcelity und.sls diesem Gefent|g 

[ch mich genaht,' tind. seinn ThXler LuCc 

An meine Wingmi strich , 'war mii'i »o heilig« 

Als träte ich in einen Tempel ein. . ' . 

O ! lafst mich , thenre £Eiidar' unter euehl 
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Ol Kdtmt mick auf ,.dAfs. Leben icb mit «Bch, 
Däh ich «lit tack da« Todt« Freude finde 1 

Ltporte toll i)n»ec FiAiw fejiiv! 

A L I. E. • 

Xiipoit«! 

Dan V I E A T ■> : 

Du bist'«, der Menge Geist bai dicb enrühlt. 

Ich \riil ei fejii. Im .Glanben neluu'ich'sraa« 
Und mein Gelübde. will ich baltcii'ttQQ. 
Wir legsn diese W«iien nimmer ab. 
Wu ihi begonnen h»bt>iia «aiuter Stunde 
Dal liihren wii. bis in. der leacen ans. 
Yon seinen Peinigatn beüeiea wir . i 
DiesiLand, und licd eu fallen wii beaCimmt 
Sa fallen wir in uDsrai Liur«« Bnhm , 
Nicht E«gbaft BcUimnun £nd' eatfiSebend, 
Dl« doch der Feige n iah tivei meiden mag- '. 
Wit todern -ron iam König' untre Itreiheit> 
Und tntfer« Glaubens >iltie^te fodem frir. 
Gewalt verschaß' «ni yra» Gewalt un» nahmt 
Nur klein iit un»e Zahl, die Mtcht gering. 
Doch aofgetteckt üt der' fiefreinng Falm*, 
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Und bald wird iichdu VolkuiD'iia 
Die Zeit bat in Toljbiiaeen, wü au 



Er kfimmt, den wir au[ KKa4«ckaft auag«Hiidt. 

• {El kfmmt liiu 

D I E • B R. 

Ich hat' miclL weit hinab grwagt in'« Land. 
Ihr weidet hiar nicht lang mtila ruhig leyu. 
Ein Kaufen itt veriammelt und lielit an. 
Sie mUeten Naekricht von «udi haben, denn 
Die Richtung geht hieheri ich «rar ganz luh, 
Dann eilt' ich iliaen Tor auf Saitm^fad. 

So laftt aie kommen, wir eiw«it«ii «ie. 
Einen {der kOmmi.') 
Sie lind *cbMi. da , «ie breolicai dnrch den WaJd. 

So kommt, wie MSnner, ihnen dann entgegcnl 

£ IN A N n R > H {An kömmt.') 
El lind nicht Feinde, 'e iit ein andr«i Haufen. . 
Laiidileute tind's, di< liUJ&eiiJli an u«a iioswa. 
• {Perrier Aomnu mit B«waffn*U 

Dsn SBiTcn. 
lia I Peirieil bitt ia'$1 K&niaMt du an un*3 
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Freunds! WUIkomm 1 Uit Ficud« »«Ii' Mi ench. 
Die düatem 8cJian«i' treamtm um der Naciit, 
Und hellar Tageagttni vereint uni ü(, 
£r itrable rettend über dUtei Land 1 
Ana diaiei Vyüdnibadaii Spnr laut den 
Gebeimea PCid una der Befreiung gehn I 
Denn in den Kampf gefallen i«t ^b Zeit, 
Und au« den siillen UlllMn werden wir 
Mit Sdivrerdtera in dea. Felda Gefahr geMudc . ' 

Den ■ n a T e. . 
Willkonunen Theure l wie erlabet micli ' 
In ich-weret Zeit des Fceundes Angesicht ( 
Und dafs kein Hader -niiht wuk itennt von iiini i 
Difi er mir köntmt zn dea Vei'trauena Ttostl 
Wie l&ic nür'i in. der Bruat die Sorge aufl 

F > n n I > n. 
Ich «ehe Ernat g«pr)lgt anf eiuen Zijgenf 
Und wie gegangen über nht Haupt 
Ein 'mlcbiiges GeacbicLi.und viele ftad? 
Ich nicht die meine Blitk« nuJien bieri 
Vnr allen ihn, den m der dunklen LuM 
Der kühnen Tbat, fottrif» daa atnrke Hon, 
Zu ateiler Hübe filhrcnd ihn hinan. 
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£e üt nicht melir mit um nich dem da fragst. 
Er fand in Flunmen luiercchracluteB Tode, 
Den Mudi bezeugend , den sein Ueri bekaaat. 

P B n n r E n. 
So hat Vergeltung tunre 3ck«Id getilgt. 
Und keine Ahndung ^ralt'/ inehr'iibeT img. 
Und unterni Himmel gehn wir r«ine Bilint 
In FUmmen haue tr nnt- eiag<rm:ilit. 
In Flammen hu er Trieder uns befreit. 
Und wenn noch diet« Thu der Noth vollbftckt. 
Folgt wieder Tag auf's Ungeeilimm der-Naolit. 

DU'l^tizMt diesen hier m» edler Strslil) 
Dir Tedaicb Tertnumisw>ll'das Wort, 
Wie'a in der Brnat mir des V«rBlIiKlnib xief ; 
Ich der ein Leimatliloser heifie hier. 
Und der voB'Sorgen frei idi kam hieher. 
, £in grSiiea ist, ttosu «ach'^as Geschick 
Geweiht, nnd Anfang, fUgungslos gesohehn-MClit, 
Ein grösre« alsi Von dem- du spiechtt, der Frieden 
Und auch begehrt ihn nicht, er wird euch a 



Ich rede lüeht dawider, wa9 du sprichst 
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Edel in Miiili, doch was das Scbiclisal miri 
Entscheiden. übeE uns , ■msclieid'' icli nicht. ^ 

So leige es die nächite Stunde schon , 

Sie spreclie diesei L«ndet ScbieLsal au* ,i 

Und rufe es zu seiner Hab' empor ! 

Er naht der Feind , und bald wird Ang' ia <Aug' 

Der Mutb und dis Gehhr einander tchaun. 

Auf! -wir erwarten nicht den Feind. Lafst uns 
Entgegen ihm , dafa die int Hers uns lliht 
Die KUhnheil freudig lielie vor uns her! 
A t t B. ■ 

Auf] Aufl Entgegen ihm 1 Entgegen dem Feind ! 

P E A A r £ n. 
Vernehmt erst, wie den Ausgang ich gedacht. 

Dbr dui tie. 
Ja rede ! denn vom FUhrer kBmmt die That. 

P E n n I B ». 
D(n Haufen theile'ich in DoppeHiraft; 
Dbh. tiebie. 
Hecht, difs zum einen du sie kltigei lenkit. 

P B s n I B B. 
üei Karnoule , dem Dorf find' ich den Feind. 
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Wie ttiln*. ich ilim entgegen , seh' icL ilin ( 
Nickt jeder Scbau: gtb EMclien Angriff ich. 

D B H EH! IS. 

Dia eine überfalle ückrer ihn 1 

Du nüiest »du, im Rück' iit Obeibll. 

D « » . w. I * ». 
Den unbedtchten Feind lersureu' ich leicht. 



Dach eher , als ich kämpfe , kSmmM du^Uht. 

Wenn dl« Gefahr ich lehe , eil' ich hin. 

P * A K [ K H. 
Nan ist es wohl gefaftt , nnn brechet luf! 

iPerrier, mit ihnen ab.) 
E f H B R. 

Oefchehn.iu Wis'ich geglaubt, 
Vor meinen Augen hat sich's erfüllt. 
Gekommeu ist det «herne Krieg, 
Und die Sclilacht sie ist da. 
Hörst du den Gesang echon? 
Hast du das Naben gespUrt, 
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Daa Nllien vom lauschenden Krieg I 

Clie Blätter riuschen Tom Wind, 

D» Wind erbebet die Blätter, 

Und bild , bald erhebt sich der Slutm. 

Und die Wolken lie decken mein Hjiupt, 

Und ich gehe verhiillt, . . 

Verliiilit in dem Sturm» einher. 

Ein zTvniTBM, 
O! ■n'ir' ich nur schon, wo er f ehaltet 
Der eherne Get^pg der Schlacht ■ 
Dafi er wieder tönte mir, 
In der beben^Q Brust I 
Und dafs ich eilte Torani, 

Surcli der Schwerdter KJing, nnd der Speere, 
Durch da» gl3nE«nde. ^icht , 
Durch dal Liclit der Schlacht , 
Streiche firhrend , 
Streiche TiUirend de« Schwerdts. 
Und sie dringen mir nach , , . 
Ein Wald der Speere, der scbnellen Spiizen, 
Die muthigen Freunde mir nacli. 

Ein DHirraii, 
Ich eile dahin , ich breche auf, 
Denn klüglich nah' ich dem Feind, 
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Veideililick mit bluuget Liut, 

Uoverniuth«t nahe icli ihm, 

Di'un ganz bin icli's bedacht. 

Wie ich ihip bereite Untergang , 

Und er fallt ^sunVcD, 

Gesunken zum ichweigende^ Grund, 

Umachlassen vom grünen Grab, 

Und icli eile vorbei. 

Immer den Fliehenden nach, 

Denn sie ergßzzt mich del Feindes W^ 

Und (anz bin ich des Eifeii bedacht. 
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Fünfter Act. 



{öcfetkt tei KamouU. Die hSnigHcfitn Tnifpta 
feuern tt»f das Ltuidvolk.) 

« 

Eid 'D»-TieiBn (ss den Trxpp»».) 
xdilt" nui noct ixt ! nicht lang' m«hr widerstehn lie. 
( R O I. AHB fällt mit eiitam andern Haufen 
den Truppen i« die -Solte t "fit dem Ge- 

«;.«£).- 

Hü Schweift Ton Goul Hie S«liWerdt von Gideonl 
{Die Trappen weithen zurück, und PBKlvrBlt 
und 'LAPOjtTC dnngen. mit dem hand- 
folk vor), . 

PBHAIBm. ■ f 

Sit weichen schon, driligt ihnen Vbr, Cam'ridenl 

L A o o K T a nnd Alls rufen', > 

-Vor I Vor ! Hinein r Anf lia hinein I Sie Aieh'n. 

(8^ 
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F B H H I E iiv - tim Vordrin^n-iU Laporte) 
Wer irar der Haufen , der dort eindrang rechts , 
Wer -waten lie, Laporte , 's sind untre nicht? 

L A r o n T E. 
Nein , diese kamen nicht mit aus dem Wald. 

F ■ B K « ■ f>. 
0«prieaen aei'n iie uns, der Sieg ist ihnen! 

L A p o B T B. 
Du bitt T«iraudt , dciit filat -fitef» , -Ferriet I • 

P B H n t E ». 

O! lab «s fliefien, habt doch ihr geaiegt ! 
Anfl miithig iifüi Kamoul« hinein 1 

CM, .4.) 
(Catikat tiRii Ravamei. tre^n.auf.) 
C A r I « A t. 
Wir kmnoien hier lu spSt. 

Sie sind »cbon fertig hier. 
G A r i K A r. 
Komm! Komml dortiintetinDorf*Mn\mt(iiJi die Flucht, 
TieUeicht erreichen >vir sia» RaTatel. 

Hinein 1 heut taaCtn unne Schvrerdtei wir I 

. {Ah iktJf.) 
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M A B o o T. ( tritt -auf.} 

(Man hart immer tehieften) 
Wo find' icb Um! — Aui itiUem Haus trieb mioh's 
Heraus auf dieses SdiTecken« F«ld , usd nan 
Hült's meine Schrille auf mit biager Furcht. — 
Ol daTi^ein Weib ich bini eiaf nichts« m schüdiCeiu 

Weibt — 
Wie wechselt Angii mit Lust in meinei BrastI — 
Er hat gesiegt, und äegsglanz ist umhat! — 
Wie fühl'' ich bebend in dem äcbnccken L«stl 
Ol dort die Wolke KüUt ihn ein in Raitchj 
Und eine ScfarcckeRs öd' ist swisdieii ihm 
Und nur, und meine Blicke -wagen nicht 
Sich bin I — 1 dafs ich Tbdaen nnr kann weihn 1 — 

! die Gefahr, wie hafs ich. sie ; — 

Wo (iihr'et sie mich hin die blut'ga Spur 7 
O! du de* Goten inid dei Liebe Geist I 

01 schiiiie ihnl Ol Sifne nicht 4er Qnaal 
llR«in>Hen I O I flöbe mild mir Hoffnung ein I 
Ich kann's nicht. lehTermag's nicht mehr. 
Ich eile hin. Ich such' ihn auf. 

C-4). 
Da* Lardvolck 
(lieftf lingtnd mit ZweigtH geschmückt oher äU Bühnt) 
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El ichvrindet ntnaei Jugentl Zeiti - - 

Und meine Lntt «rlügM. 

In moitier Stlike hab' ish heul, 

In meiner SlitkmL.aH geüeget. 

Es folgt det spate Tag, 

Und aucli die Sotf^e lucb , i 

Sie bleüieta mir bereit. 

In Unruk' If^ ich tiBd in 6t«m. 
Und von 4ei Fnr«kt g«bunde>, 
Ata mii' d^s Zornes FliinHie kan, 
Di bab' icb i^aincn Mutb gefuntteii. 
Da vrard icb leebt ««irsat , 
Ganz von der Lust «raMit, . 
Die meine Brust »ich nabm. 

Um's Haupt bat mir ein goldner Sliabl, 

Ein goldner Stralit giklungen. 

Wie sieb dca Adle» Kraft Tom l^taJ, . 

Wie sie sur Sobim UAb gesdurtanjin ,. . 

Auf goldnem FtiigelLlaiig , 

Erbeb' dich ttegsgesang t 

Erheb' dicb allznmahl ! 
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Ich tiäumu einen «cUliininen Trniin > 
Der chSt mein L{id erregehf - 
Icli ti&stete mein Hetz itt>clt kaum , 
Und bald vr'it' ich den) Sclunerz erlegen : 
Der Wehdiath Lani zu viel. 
Dem Leid sali ich keiii Ziel ^ - 
Ich liefs den ThrUnen Raum. 

In meiner Kcid't stellt' ich midi dai. 

In Kraft bih ich gegangen ; 

In meiiieE Freuile offeabahr j 

Mit iin:(«clirocken«in Verlangen. 

Hab' UBveTzagter Tliat, 

Mich Aer Gefahr genaht , 

Der legenden Gefahr. 

Ich hal>e blendend ihn erblickt. 
Den Streit auf eonn'ger Heide , 
' Hab'^von den Locken ihm entrückt, 
Tom Hear dal gllnzende Geichmsid«, 
In meiner Re«hten halt'. 
Des tohnellen Seh^erdts Geiralt, 
Das Sch-vrerdt idi bell gezticktv 
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Hit Liub hib' ich mein Hau ninkriinxt, 

Mii gritnmi Liube dunkel, 

Dafa Stolz, den ntiine Stime glUiiEt , 

Au» «eine« Sckmuckes Sobuten fnniel'. 

Vaä freien Gängea Baim, 

Wall' heiter ich hinan. 

Vom Sie^alaub bektinit. 

(«60 
Ii A r o K I E - (triit vor} 
AltgUl'geil tiaftter Dank sei dir gebracht 1 
Du habt dich heut' in Allmacht un» geaeigt. 
El ruhten Schatten; und e* herttc^le Naciit, 
. 0nd mild halt da die Finstervits TeuolieDeht. 
An* Wolken sandest du dein Ucht harVo^ 
Dein heilig Licht, aui Wolken trilb' und feucht. 
Und ein Veiat»nJnir« kam au »nser Ohr, 
Da» ein Gahsimnifs dfiioer Güte äeigt. 
Da; einen Tro»t erbebt, der Tief empör. 
Du hati sur Trauer nuaer Ang' geneigt , '• 

Und unser Haupt umhüllt mit Gram .und 'Nacht, - 
Da yrnd de» Leben« Hoffnung um gefeicht. 
Wo hUtfloi das Verderben "vrir gedacht, 
\m Abgrund, -wo die l«zte Hoffnung schweigt, 
Iit neuen Lebens Wahrheit un» erwacht [ 
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Dtf* 14115 d«$ ltng«a Traumsi Wi]in eutweiclit. 
Die Eid' in Üeit'Hin Anblick uro un* lacht, 
Der Friade^allat W«tpa sieb um. zeigr. 
Echall' liin/occ iuM) «Ji« du dein gcmiclit. 
Von Furclit und eitler Sotge ungebeugt, 
9(S Must ^B Z^ugniAk du an uiu voUbricJtt! 

P.B.R.n I « B. C'e'- «k/""'") 
O 1 sagt, mic i^alclieni £ireundli«k«n B«Iiigcn , 
Tret', BiudErl icU vor eu«b, wiä itc von Z.tgen 
D» Herz, wie ist'«' befrait von allen Plagenl 
Wie bat am ,li%ndigtUii. von allen Tagea 
Das Übermaw de«. Glücks sieb zugetragen? 
Wie ist ei mir, als Jtbnnt' leb es uiclit sagen, 
Als k&nnt' es. meijie Woite nkbt ertragen. 
Wie ijhei alicu Scbroerz und alle Klagen . 
Die beitren Blumen dieser Standeii ra§enl 

L A P O » T fc 

Mit seinem UmI bu dicb' der Stielt getdimiütkt, 
D.-i^^iegel der G^ühr dir aufgedräckt, 
All 'ex ded Si«g in ^ineE Hand enblickt. 

F E A M I B n. 
E^ sqbanlite mil nur eurer Liebe Zeicben, 
Dafs, -wie sicb.aucb de« Leben* Balinen neigen. 
Die holden Bildet . nicbt von mir est weichen. 
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Ei jL F O K T S. ' 

Ein «iniUs Shaxi bnt heute duenpfahn, 
Dafe dir noch oft dei Si^es Gab'eta naka. 
Wie wir dich heut' la voarer fipiMe Mb'n^ 

P E A K ( ■ H. , 

Es scbireigt mein Hau, von iüCmf Z.n»c dmchdrnnge^ 
All yvtrt mir des Lebern Preis gedungen , 
AI* wir' in seiaa GcHuh ich gedrungen. 

Bafriedigniig ernUltiit deine Biuit, - 
Uud -wohl geiieroet dii die grOa're Luu,' 
Wir ehsi lind dei übrigen bewutat. 

Nennt sie'^ die nngekinnt und uoserufen ) 

Wie Gct«tef -ftbcht des Tsgs Enucbeidang «ebufcn. 

Zuerst eistj^en diese* Siegt» Stufen. 

' L A r o K t B. 

Mein Ange, dM dei Retter AnbÜtA. fc»d, 
Het keines Prevndes Angesicht erknht, 
Der Hitn^ttl hat die Hiilfe uns gWMdc; - * • 

Eh' ich erfrent eum Denke sie gefnnd^n , ' 

Sind die Gestalten meineni Blick verschwunden. 
Die im Gefecht heUttrehtend vor mir stunden. 
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L A K O tl T B. 

El itclltan drei «icli mii erktnnbtr dir, * 

Di« fochten -vreit-Tortiiit'Vaf ihrer Seh*», 
Vor allen wuid* ich eines Ruhm gewahij 

P ■ R n t ■ m; 
Er iit'i, auf den ich oft dio Blick« kehrte, 
Der herriich in Gestalt nnd in Gebehrde, 
Des Helden ginsen Anblick mir geivaJirte. 

Ich roufsf ihn mit BMruBd'rung, dech mic Otaa'n 
Wie er sich in -die Sdiraeken ttürctC) »ckih'n, 
Als wollt* er der Gefahr «ich «clbst vtnftd'n. 

P * H K ■ a a. 
Sagt! TTt^n hu der Retter sieh varloht«», 
Der, warde unter Menschen er gcholiren, 
Zu unseriB beiten Danke -ist efkohren; 

Ich sah ihn dei: Verfolgung nachgeeilt, 

4U|i)B nun suiJ'e ieb ihn nnrerweilt: 

Dem' RelMV wted' der Rettnng Dank ertheltn 

UnU dann eiUickt' idhnoch E-vreen nnbekanttte, 
Cie, als sich achoK der Kampf zun) Ende wandt«. 
De* Streits Begier in seine Reihen sandte. 
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.leb tili lia guu eotbcaant vob vnUera.Mndit 
Wie ihre Blicke funk«lcen Ton. Glutb. 
Und ihie KÜHgen ^unmen nwl) Slnt. 

Wie ich ili« beiden eiii;u|i sih beveget. 
Von der Begier nach Blut und Hord etraget. 
Hat'* mir eij;k fiii'd des Scbreckm* eiagepil^get. 

Aach d^W tJfibffkanntea wildfi» tua. 
Wird «i^ mcdlt svcliepd. A-u^e H^cb gewalu , 
Stell' ich TOT duaein ^i^^'iclite dar. 
P E H n I E f>. 

Du eiltt, d«lJi ^^d VOB dü»^ Ti^. Gwcbicf 
Der Nebel, der ^,IiiÜlet,, tiph taitafkx, 
J3»!t bald die R«ttendfii maiti Ja^ erbüiäe. 
* ^ , , (Laporte oi.) 

P F K n f > M. (nlieini 
Kltii könnt' idh ended , u|n ist ei .ToUbi**cliI. 
Von selh^ bat mfui Gelübde ei«l^ eiil,vrun4aii> 
I^iii lieilrMT Muth isc in n^r (ofgfvraclit. 
tiiid )ed«i S^qdea fiilil' idt mjch entbunden; . * 
Als vttte meiixea Heriena Fded'. gwuchtj 
Als liäice icli Vollendung nun getJinden, 
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Uitd milde ichiniin«n*a *ua drr Höli* nieder, 
AU kehrte keiner UaTnli' H*d«r Wieder.' 

O ! die du mit iin T«ga der Gefihi, 

Als meines Lebens Gmbe warst betcbieden. 

Wie stellst du izt dioli meiner Seele d«r 

In deiBM Sioftmuth, deiner Unschuld Fiieden! 

Mich (tili enuahnead, flafs ich treu bwrahr*,. 

Das beste yras mir -worden iic hiunieden. 

Dar« ich «l)«in dem Frieden toüe leben , 

Den mild der HiMnMl VBÜ in dir gegeben. 

£in düster Bild der Freund« tiiit hervor, ' 
Dea Kampfs, dem ich 'in -wilder Zek mieh weihte, 
Doch keinen Zweifel wirfi mein Hei* mir Vor, 
Und Treue weichet nicht V6n meiner defte. 

V 
In reiner ScLünhcit steigt tie mir emp ov. 

In aller Raiie ■ofamiicketid'em tielaice.' i 

"Wlin, nimni»r wideraceh' ich gnifta Zeichen, 

De* HerzRia QlUok, ich mnl), ich wäl'a aiMiehcn. 

H A » o ■> T. (die ihm in die Arme ItUrtt) 
Ol leh' ich diohl O kkb' ich dich gefunAml 
Ol bitten meine Arne dich nmwiindunl 
Ol Le^en meines Leben« I bb' ich dich! 

fr 
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Dn bin M Har|ot} — Du OmtuoM» müh? 

1 üt «■ Licht , das noch auf Erden Mheinst , 
Dm itt du Übte <1*i Liebenden vemnetT 

M A H o o r. 

01 was erblick' ich. yns bsh' ich gefunden! 

O! wel<ii EnrtWxenl filnt flieftt dir auk Wunde». 
Ol wie.mSchmerE tüi Fieude mir gegeben! 

Nein, nn«re Btiut soU not der Freude lebM. 
Du Blut, du mir aas leicbter Wunde fliersel, 
1*1. nur ihr Übermau , dis »ich ergieftet. 
U A K « o 7. 

O! triib' lUNMbMtet doch die Lnit der Wonne 
Der Fittich dn Gefahr. Ol Leben* Sonne, : 
Wenn »titUlt 'dnnuhl entwSlkc da auf uns niedM 1 

Die Stupde dtr BetotgniTs kehrt nieht vrieder. 
Nein , unFbh; Liebe Hers, gieb dj«h lufrieden, ., 
Dia Uäh Jluha' M am nun besehiede«. 

M A > o o T. 
O 1 in Gef^ren wirst du wieder ülen. 
Wo meine hingen Blicke nicht verweilen, 
Tm Schoos der Schecken wetde ich dich «chaaea. 
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P B B A I ■ n. 
Nein, liebet Hon, du dirftt nunineht Tertmaeni 
Ich lifs deu Fii«d«ii nidit, der nnB tunfangen , 
Zum zweiunmahl tUit er sich niolil erluigen. 

O l wie eTgreifet mich Ton Lust oiii Beben 1 

Du'wärest mir, du wttrett nnr gegeben? 

O t d>rs nicht Bilder holden Wahns mich nUgenl 

Nein ! meinem HerEeu ivill ich nun gentigen , 
Wat ich errungen mir aas den Gefahren, 
Das vvill ich «einer Treue mir bewahren. 



Lafa ganz die UnruJi' dir der Bruit i 

Dafi furchtloi auf mein öiiicl ich dilrfe ■ohaneq , 

Für meine Lieb« wolluat du hier achei^tnV ' 

p....... . . « 

Um *ie alleiD, um iie ich allei meide>. ' '^ 

latb trag' idi ia d<er Bimt, de* Himmel|9Zeidien4. 
Und iUe labenden GirlUfale weichen. ' ' 

H A n a o T. 
Die Freude, die mix twthet meinS WingAif 
Halt mir da» Hen mit banger Schaam umfintgen , 
Wie wolltett Ju um mich. die Freund« lasten? 

». ■ 
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, P m p a I ■ B. 
Ol red» niclul i,cli müfiu lomi «istuien; 
Die SehiisucJit, die -mir in den Hencn brennet, 
Niefiti itt Mif Erdm* l'** vo" ^'>' mül' tiennet. 
M A 11 » o *. 
I Mir ist als trenn wir trmiig von kiet tdiiedeii, 
Als lierion Hinter aal yrii k«inen Fiiedan, 
All wir' -die» LiUid dem Unterguig gaiweiliet. 

P B K H I ■ n. 
Ol diUtref ^«rd' i>t nicht von dir eminietl 
Ich matt. Ich kannte Frerd izt hegekeu. 
O'w Liebe hib' ichnur, nickt* sonst gesehen. 

M A n d T. C<A».umarn.en<l) 
In deine Arme sink' ich voll VerUsiun. 
^uf dich «Ueiir suf £rd«n -yrHl itk «chaiien, 
Vn4 all« Sorg' in diese Brust venchliersen. 

, P X K n I > n. 
So lafs »ns eh' di« schnellen Tag* entfliefsen, 
' Cis triibe Wort der Sclieidung schnell enheilen, 
Dnd dum, lum sichern Pott des Friedens eilen. 
El liegt GencT*, die Stadt, im ^chweixerland , 
Ain stillen .Wer eines See's za sehn, 
Ol, Tfo die Freiheit ihren Schutzort findj 
Da soll ^ Bütte auch der Liebe eteha. 
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. (BoKAND und' I>Apa&TB kotnnitn uor.) 
• , ' • Hol it.n V. 
Kaum wardi^im TluJ dar Ruf dm Giüt's Titnommen, 
Der im Gebilige JilKr eneh.gekonunm, - 
So ist deiaelbe Hbth in ihneix.aiifgawao)iC> 
tTtiil diese, die mit mir *>al)' aufgsmaaht > ' 
2>ie sind der schntdl TCTeima Vöinab niu 
I>eT MciigB,. di* -«UM folgt auf K^enn'ger' f^ur^ 
.Gesgnnen ul' der Saecliucltaft Jooh tu bt*cti«ii, 
Dm Glaubea von der laagan Schmach zu. täCliSn. 

L A p o » T ». 
Wenn euch au Tipfarkeit nur ein'ge |;]Dichen, 
Bedarr« nicht mehr um dies Ziel zu erreichen. 

Uier> Ferner < hier fiehst du ^or Augpn ikn. 
Der <n'ie ein Geist des Sebitzze* un« ertcliien. 
Der nicht allein dem Sieg, an diasem.Tag , 
Dei Boch die Btlm gröa'iec Bestimmung brack. 
Denn wahrlich böchite Hoffnung ist vechiefsen. 
Wie Uli» dM Himmel beut' die .HiUr «iwieäa. 

F B B n I ■ n. 
VetschmShet nicht den Dinl, den wir euch bieten. 
Denn alles Heil, vraa dieser Tag beschieden, . . . 
Elfolg! 'dun Gatuen, jeder Brust den Fti^n., 
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DA der Vetzweiflung Finsternifs rvnümwbt. 
Und ipilder HimmeligUns üdi wisdar fiigt, 
Dies alle« baben ^i durch eacb cnnckt^ 
Mit ditiem Dink, den ieb flach- ff oh enlridit'. 
Sei niiii Terrichtet meiae 1e«e Pflidit, 
Und forthin habe hiw ich kein« nichc 
Ea ruf« mic^ biMweg tut diMm BKtlim , 
D«T stillen Ruhe meine Bruit lu yrtibeit , ■ 
Sie Ton der kühnen Sorge ^n bcEteiea. 
Nicht jedem i*t die bSohste Xi'ft rerjieha» 
Euch reifst auf ungemafsne Bahn (ie hin. 
Mich heibt du «tille Hen Gefshifln flieün. 

L A p o R Tb. 
Jzt wo uns alle Freuden Gaben eendeo, 
Willst du 4es Frenndes Antliti Ton uns wenden? 

P e K H I K A. 
S3li' ich da« Heil dea. Sieg« euch nicht gefunden, 
rSSu' mich die Treue nicbl der Flickt entbunden. 

Laporte. 
O I Wahrlich noch ist nicht du End' gewonnNi , 
Und dieser Zeiten Zorn hat erat begonnen. 

Ihr seid getreten vtt in grSs're Ereisei 

Was sein -vrird ist nicht Mich d«i Anfangt Waise. 
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Dar Zukonfk lutbeaBild m»g ^ch'a nidii reUen ■ 
Naci^ dem Geheimnifi ihzAa Rnbms en geissii? 

P ■ n K I > H. 
Y^^onacb di« WUnache meiner SelniBucIit attebwi , 
Das luch' ich nicht, dar ist mir sidios gtsaben. 

Ganz -will ick meinei Unwill'* Slieng*> entfalten, 
Wirat von äet Landi Geschick du nicht gehalten? 

Tollbracfat ist dar BerDf, der mir erschollen, ' i 

Dem Hirten, giöieraa darf ich nicht trollen. 

Du vrurdit , rom Glänze dieser Ttiat erhellt. 
Hoch auf den Gipfel ihres Ruhms gestellt, 

. P E it IV I X n. 
Dem starkem Muth will ich e« übergeben, 
Defs mich dM Herzens Stimmet! iibaihaben. 

Du wolltat .Euerst , von dem -wir aUe aeugen, 
Vom Geiste diM«d'Unterneluneni irMchen? 

Mein Hart lUeMi , das hatte mir gesprochan , 
Und di«e Traiio.hafc' ich michc gabvochen. 

' (») 



Dein Scheidet bringe anch ein' lehlimoMS Zeich«F 
DAch niM«m Mntb Tttmig et nicht ui' iMugen. 

F E n it I E n. 
Id Treue {tiedUch imtt von enchich scheide». 
Und euM Wiinacbe diirfeii mich bogleitfla. 
Ein hBlieret Gebot i«t euch ergingen. 
Mein He» bu ttmn Befriediggag eiupfangen. 
Ich Ubergeb« nur ena reinen HHndeo, 
Die Sorge die ich nisimer kiitn Tollenden , 
Die StiniBen, die mir diese $arg' enchufen. 
Die beben i«t mich vrieder &bgeruftn. 
Die Olulh, die flammend »ich Tor mir ergossen,' 
Hat lieh ist friedlich in liJoh ••Ib«!' bMch)ps«en. .- 

Es ley I Wir cHrnen eorein Herten nicht. 
Ein jeder band]«, -wie « in ihm »pri6hti . 
Otad wi« de» Oeisiei Wahrheit ihn ri^i«rt, 
8d TTerd' es unTerwandt too ihm 'volIRihrt. 
Es trennt sich euer Lauf von uniernt {.auf , ^ 

'Und keinrat hSlt iet Irrung Zweifel Mif>' ' 

Da« feste Wart, es tröst't müh iratiihtsafet, 
Dafi mir daa.H«t>->icbl banger Sorge xtgiel, 
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Dif« 'M darSchiaLnBg Z'vreifel irielit beklaget, 
Dafa es in uillex Bmst tu hoffen waget, 
Dif« eueb wi» uns ein heller Morgen nget. 

P E, R 1 ZIV 

9 ' eiUfli M«w> nicitt diesen Tag Uleiu, 
&iich aller liuiA^gen Glück wolh ihr verleihu , 
Vun schwerem Zweifel unser HM« befreiii , 
Dals ungctriiht, und «tilleu VerwurCi reiu, 
Wir uns de«..H«n«a* Frieden dürfen weibn. 

So Ecbeidil von aM., scjieidet obs« Klege 
Und diit denidJI» Frieden eurer Tage,. 
Die reine Wahiiiut dieses Kunpfs bostge, 
Und kam' eucli einst Ton uns die Ti'iuersage, 
So feire unsern Fall die Freundes- Klagt. 

P B R n I E n. 
O I ea«f Wohl soll das Gehet deK X^be »ein I 

M A K « o T. 

Mirsohweigi des Iler& Wasgieht's imLebeuStundeii, 

Wo nie du« Trosta Gedanke sich gefuodct*. 

Das Leid «rwulit, von dem'« nicht k«nn getuiden. 

Klagt nicht I Setd fe«tett Maibs alUin bedacht , 
Von ihm, defs hoher Ernst iihet uns Tracht, 
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Ton dem TerhüngBib vrird lucli üti Vallbiacbt. " . 
loh (cbeidet tief«« Lm^i das H«iz omiuigeB. 

L A P o » I I. 

O mSget ihi d«t Lebent Glitck «iip£utgeii, ^ 

(jPsmflr iiB<I Margot nfc.J 
R o I. A B D- 
Lafit ans, dafs diete tiübcn Bildbr >c]iwiad«n, 
D«u ruhigen EntichluCi de« T«gM Enden , 
Wm dieie Flunmen, die iztom um lodern, 
FUt Ratb von unsrer boten Klugheit fodern , 
Denn -vrie'i ^eta Werk die enten Zeiten bringen, 
Nui 50 kann die Vollendung ihm gding««. 

Viel iit in mit, wai deeten icli bedacht. 

Und wu, weil ich'» zur Reife fichlufs gebriche, 

Vertrinend zu .ec&Hnen mich arireu', . 

Doch doiten seh' ich, atüien jene zwei. 

(fiatinal and Amvtmel kommen.') 
Wer seid ihr, die mit ungeband'gter Ki'«It 7 
Die leate Erndt* euch dieiei Pelds Terachcfft ? 
Wenn gleich ench nicht gewohnte Blicke kennen, 
Doch mufi ich euch mit Freundes Nemen o 
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C A t I » A T. .. 

Im Krieg ward. ich naeli Citinat genaDoE, 
'Weil lang ich unter di«-« ea Fahäe atand , 
Der Krieg i*t jnein .GciBarb , drum lam ich. lient ; 
Beinahe doch TerfeUteU ^r den Str«i>. 

R.A.T Aß ■ L. 

ich hsiue Raruid, uad heb* im Feld gedknt. - 

La.portb. 
Seid una Trill kommen , kijegarisebaa Paar t 
Der ematen Zukunft Bild stallt' ihr una du- ' 
So möget der izt erat begann, der Streit, 
D«r noch der KiRdhüt zsEte Züge trägt, 
BezcDgen bald die Unaiacdirockeubeit 
Die in eurer Gebehrd« aäch bewegt. 

C A r I H A T. 

Wir bringen Kachricht 9i*th TOim>KÖnij|s-Ueec,' 
Ea liebet eiue Macht ia.die Gebirge her. 
Es werden wen^ Tage noch Vergelm, ' 
80 werdt da* Land ihir toU tod ihnen.. Mhn. 

Wir kSnnen Meng« atellau .gegen Meirge) 
Es stehen Tanaende i* Waffto (uif , 
Vai leichtlich häUou.de* Gebiirga Gsdiänge 
Ein tapfer Volk des Krieges Schlateu auf. 
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Lafat aie heran: et sollen iti» W«llen 
Au dieser Btrge Fekea «iah urtchcUciu 

Was aihantt ihr , rnfc allei a« dan .Wallen ! 
Der Morgen mUiie Sieg und lUdie tahafren t 

L A >.o IV I >.' 

In Sichshtit >oU ihr V<i4eifant konmeo. " 
Vernehmet welchen Ruh ich mir genommen, 
Ala ich den Black lur Oegenwut gewandi , ^ 
Zugleich geheimai würkond sonst erkannt, . 
Denn vrie geringer Stat er ia begonnen , 
Als jugendlicher Hiiten Thar, ^t Stueic 
Soll hoch er reifan unter Frattkrcinha '8onnaiii> 
Und ragen Über diue GtHnian weit. 
Er Toll nicht dies Cevannen-Land «Hein, 
Das R'eiab coli «r von feinem Joch befrein.' - 
Denn fno am Übels Übermacht ihr seilt, 
Die Hoffnung überall daDiÜet lieget, i 

So ein geheimer Bund der Tilgend stdit. 
Der endlich doch de» Übel« Matht besieget. 
Mit feinem Aufr*«g bin iclt het^esutdt. 
Zur Kraft des Unternehmens in-dias Land. 
Denn einsam streiten vrir und hülHöa nicht, 
Bald habt sich dar Bafraiang Macht empor 
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Eiiropa eendet $eiii*' Heere vor , 
Und Ludewigs Tfcannanltette bricbi. 
R ö X A B D. 

Stt.j*tM^hoch nu uur« S«bw«<!ter lieben, 
Wenn dei. Baireiung Looiung uns gegeben. . 

C A r I B A T. 
So kommt, lo Trerde heute noeli gestillt, 
Der Strom der HoRnaiig, der im Buten quillt. 

Lafst lub'gen S«Iiritte« feste Bahn uns gelin , ' 
Denn grote« ist, wniu wir «»seraehn. 
Nicht dafs ein leiditer Vorthcil werd' gewonnen 
Kicht siad ed solchem Siege wir gesonnen, ' 
Was leicht die That des Augenblicks erwixbt , - 
Und wieder Wandlung schneller Zeit TU'dirbr. 
Eh diestts' Krieges Flamme wir entsündBn , . 
Wollen wir seine ganis St'drke giilndm. 
Dann soll «ie sich zugltii^ an allen Seilen, ■ 
Verderbend iibec dieses Land rerbreiten. 
Brennend zuinahl in allen ihren Flamoien, 
StUri' sie dsE Feinde Sicherheit snunjineh 1 

R o I. A M D. 
So willst du, wie ich deinen Sinn erkenne, 
Der Feinde Mibht, die nahett jezt ennreich'en, 
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Und eher nlchc des Kriege« Flamme zeigen , 
Bis sie zumakl an all«ii Oiten brenne. 

C A T 1 w A T. 
O-lafst die Stdiwerdtcr, die vom Sieg noch nuclivn. 
Doch jezt-un« in das Btut der Feinde tauchen I 

Wir fcheiden izt^ und sei'n nirgends gefunden. 
Die leite Spur Ton uns «uch fei verfchvrunden , 
!ßij vvir uns mit dei Anhangs T'ahl verbundea , 
l^^wanzig Tagen zu denselben Stunden, 
Alt dreien Orlen 'werd' der Krieg e^tiunden! 

M A R . o w (.die auftritr.y 
Ihr habt doch dieses Band» Treu' gehalten ? 
Die Stimmen die zu ineinem Ohi. erfchallte» , 
Haben ans meiner Ruh' mich aufgerufen. 
Von Schwerdtem klang e« und von Roises Hufen , 
Und dieses Landes Bild sab iah umfangen. 
Von einer Flamme Gluthi die aufgegangen. 

L A P e H T E. 

Wer du auch «eist, denn dich kennen frir uicht; 
Dd tiitcat vor uns in hellem Geiites Licht, 
Der wahrhaft auch aus deinen -Worten spricht. 
M A R I O H. 
.Tch kenn' ei^ch *rplil, nadt dem Muth der Gebehrde 
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Die ich tfrblick', tmd ntcli ätm tlai dar Sthwir^ ■ 

Miirst ihr in jenen Näclitli«hen geböten, 

Die ich geiebn beim Blut des Abu» lähwSvm. ' ' 

Seit ich die Nacht its Btat g«sehii vergosseu, 

I«t mir die Zeit in iSwniKg« sieht tttBfH9fii. ' ■ 

t A f tf R i- *. 
Wir wurden nmer ifracn Äieht gsAitt^it,' 
Die in der Nacht vor deinen Augeil mmJea , 
Doch hit die 'Thac, mit jeiien tirt« vct^nden. ^' 

M A B I o n. 
Sprach ich euch nicht , foin Berge vWlfd' ich Äeig«i*, 
Und dieser 2«it Vei:iiindigilng Bezeugen. 
Ich «chlief nicht und mir •ward ein Tra»m geiaobH, 
Der klar mir ein VersländniA hat gezeiget. 
Es trieb mich i-oit der Hi^id« Lrget nieder, 
und izt ruft es zurück zum Bdfg mich vrie4erv 
El will hier dfta Verweilen rfrir vefjtgrti, ' 

Ihr findt mich wieder hier in z^inrig Tagen. 
Die Mondt vrechseln, und die Sterne geh«n, 
£* bleibt die Zeit mit ihrem Schattao stehen. 

• L A F o n T E. 

In zwanzig Tagen , ja in zwnniig Tagen 
Soll diesem Lande der Befreiung Glocke schlagen , 
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Tau diwtn Bergen hocb, il^ Zeiclitfn ngen. 
Und mit de« Stnnnei dunUora l^lügel Zagen 
Und ScHiBcksn übBi nnsre Feinde tragen. - 

R o t A R s. 
Nun iclifTÖi'et, vrie sicli tuch die Steine lenken. 
Auf ewig dietes Bundes zu gedcnlcco, 
Lafit ttns tief in dos Bu^eni Schoo» iba cenken , 
DaT) -welch .Geiel)i(;k die Zeit anch möge acRenken, 
Doch nicht« dei Treue lUüim veimög' zu kt'iokenl 

C i T IH.JL T. 

Ich rdiwlbre nun der Rache bJut'gen Schwur, 
Schonung sterbe, Vertilgnng lebe nur. 
Und ihre Flunme leuchte unsrei Sport 

Dies Schwetdt det Raohe leg' ich nicht au« Händen, 
Und'niag,die Hölle ihr« Schiecken senden, ■ 
Nur so allein »oll m*in Geachick sich enden! 
L A p o, H I E. 

So IiTst., Die Zeit hat ihre Bahn erreicht, 
Zum Mittag Ubei una die Sonne steigt. 
Und der Vollendung Stunde iat gezeigt. 
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P(g. sS-lin. 16. Maigot iMCt Msrgot. 

— 37.-23. Scbwerdt Matt Scliwetds. 

— 61.— 3. fpring SU« »piarg. 

— 6a. — 8. Gehn stut Sehn, 

— — — 10. muf* vrilltt du -wegbleiben. 
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